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Das völlige Scheitern des zweiten
engl. Durchbruchsversuchs bei Arras.
Die Entente nach der ungeheuren Schwägung
ihrer Kampfkraft ihrem strategifchrn Ziele

ferner denn je!
W. T.-B. Berlin , 26. Avrü . Die Schlacht bei ArraS

flaute am dritten  Kamvftoge sichtlich  ab . Die Eng¬
länder versuchten, ihr« gelichteten urab zusammen«
geschossenen  Divisionen mir noch an lvenigen. Sollen des
Frontabschnittes beiderseits der Scorpe zu stärkeren An¬
griffen vorzutreiben . Der mächtig angesetzte und wuchtig be¬
gonnene Durchbruchsveisuch dir Engländer ist buchstäb¬
lich verblutet.  Noch Aussagen jener Teile unserer
Kampftruppen , di« bereits im Oitcn fochten, lassen die Ver¬
luste der Engländer sich nur mit jenen Massenver-
luften der Russen  vergleichen, die die Russen bei ihren
ohne Unterstützung durch die Artillerie ausgefuhrtcn An¬
griffen erlitten . Aus allen Gefangenenaussagen geht eben¬
falls klar hervor, wie ungeheuer die englischen Bataillone zu-
sammenkartätscht wurden . Zwischen Lens und Gavrelle ließ
das feindliche Artillerrefeuer rm Laufe des gestrigen Vor¬
mittag stellenweise nach, während urn den Ort Gavrelle,
wie in den vorherige» Tagen , abermals erbittert
gekämpft  wurde . Ein vereinzelter Vorstoß nördlich vom
Bahnhof Roenx  brach in unserem Feuer unter schweren
Befristen zusammen.

Südlich dar » «« «»« »ritt« Me Ertönter  dre,-
mal erbittert an. Unter schwere» Verlusten find samt-
lrche drei Angriffe zum größten Teil schon durch Feuernncb -!
zurückgeschlagea  worden . Auch weiter südlich wurden
sämtlich« Vorstöße ab gewiesen.  Gegen Abend war der
Ostrund von Gavrelle  nach Kämpfen größter Wildheit
wieder in unserer Hand.  Dir starke Artillerietätig¬
flaute bedeutend ab. Der erschöpfte Gegner unternahm am
Abend keinen neuen Sturmangriff mehr Als einziger mini¬
maler Erfolg der wrederhrlten verlustreichen Angriffe blieb
cm der Sicrße Monchv-Pleves em schmales Grabenstück in
der Hand des Gegners , das er mit enormen Blrrt-ipfern bi-
zahlte. Durch einen Gegenangriff  ist diesesfMng-
länderncst  indessen wiederum gesäubert  Im
ülriaen fanden auf der Kampffront außer vergeblichen feind¬
lichen Patrouillenvorstößen keine neuen Jnfanterieangrisse
statt . Das starke Actilleriefeuer hielt nur nördlich von Lens
nnd gegen unsere Stellungen westlich Arieux und Qneant rn.
Unsere Artillerie beachte bei Heilung ein feindliches M u n i -
tionsdepot  zur Erplosicn und lieschoß erfolgreich feind¬
liche Wohngrciben Eigme Patrouillen drangen westlich von
Hulluch rn die feindlichen Gräben und kehrten mit einigen
Gefangenen zurück.

Der zweite englische Durchbruchsversuch
bei Arras  darf heute als völlig gescheitert ange¬
sehen  werden . Während ans  englischen Gefungenenaus-
sagen, besonders denen von schottischen Regimentern , die der
Rouz in unsere Hand fielen, klar die Absicht  der Eng¬
länder , in der zweiten Arras -Srblacht auf jede « Fall
d u rck zu  sto s; e u,  hervcrgeht , versucht das englische Kriegs¬
amt tiefe Absicht wegznleugnen, indem es vorgiot, der unter
gewaltigen Mcrssen von Menschen und Munition angesehte
Angriff batte nur die Eroberung einiger Dörfer zum Ziele
gehabt Wie bei Retms  im Süden , scheiterte  der
Durchbruch der Entente auch bei ArraS.  Nach der urige-
heuren Schwächung ihrer Kampffräfte in diesen blutigen
Schlachttagen steht dir Enterte ibrem strategischen Ziele
ferner denn je.

Neutrale Urteile über bie entsetzliche
englische Niederlage bei Nrras!

„Noch eine solche Niederlage «ad Englands Heere find
überwunden."

W . T.-E . Zürich, 25. April . Der „Tagesanzeiger
von Zürich" vom 25. April schreibt über die Kriegslage:
Es sicht nach Irreführung der Öffentlich-
keit  aus , wenn der englische Heeresbericht vom
24. April Erfolge auf einer entlegenen Frontstelle in
den Bericht über die Schlacht von Arras hineinmengt.
Die von dort gemeldete Einnahme der Dörfer Billers,
Plouich und Beaucamp und der Geländegewüut bei
Epechy haben mit der neuen Offensive bei Arras
n i cht s z u t » « . An anderer Stell « : Daß die Kosten

einer modernen Offensive trotz' ungeheuerer Feuervor¬
bereitung durch dieArtillerie immer noch ganz gewaltig
sind, zeigt ein Blick in die Berlustlisten eines englischen
Kriegsamtes , welches seit dem 16. April die Offi¬
ziersverluste  vom Beginn der ersten Schlacht um
Arras zur Veröffentlichung bringt . Bis zum 21. April
enthielt diese Verlustliste rund 2000, Namen , wovon
gegen 700 gefallen sind. Aus Grund bisheriger Er¬
fahrung enffpricht dieser Verlust einer Mann¬
schaftseinbuße  von mindestens 60- bis 70 000
Mann . Dabei bezeichnete die englische Heeresleitung
ihre Verluste in der ersten Schlacht um Arras aus¬
drücklich als sehr leicht . Welche Hekatomben
mögen erst bei dem jetzigen Angriff und bei der fran¬
zösischen Offensive geopfert worden sein , da diese
Schlachten ungleich größer und heftiger waren und sind
als die Eröffnnngsoffensiven . — Die „Neuen Züricher
Nachrichten" vom 25. April schreiben über die neue
Arras -Schlacht : Armeen , die so fürchterliche Ver¬
luste  erlitten und eine so entsetzliche Nieder¬
lage  sich holten , wie die englischen vorgestern und
gestern, müssen in ihrer Hauptkraft  wenn auch
nicht gebrochen, so doch in einer Weile geschwächt
sein, daß sie das ihnen gesteckte Hauptziel nimmermehr
erreichen können. Noch eine solche Nieder¬
lage und Englands Heere sind überwunden.
Deuffches Heldentum hat gestern und vorgestern fernen
größten Triumph  gefeiert.
Tie fiufserft schweren französischen Verluste

bei B raffe.
Der Ergänznugsberichtzum 25 April.

W. T.-B. Berlin , Lßr April : --söte- Ä rkillerietätig-
keit  war am 2b. April im Upern- und Wytschaete-Bogen leb¬
haft. Feindliche Patrouillen wurden verjagt . Eigen«
Patrouillen drangen in die feindlichen Gräben ein und kehrten
mit Beute zurück.

Südlich der Chausŝ Bapaume - Caurbrai  hielt das
starke Artilleriefeuer aiM nachts über an. Ein feindlicher
Angriff gegen unsere Sicherungslinien bei Beudhuille wurde
verlustreich abgeschlagen,  wobei einige Gefangene
in unserer Hand blieben. Vorfühlende feindliche Patrouillen
wurden abgewiesen. Die Stadt Quentin  erhielt das übliche
rücksichtslose  Feuer.

An der Aisne hielt gleichfalls das feindliche Arrillcrie-
feuer in wechselnder Stärke an. Die südlich C o r b e n h auf¬
gefüllten französischen Gräben wurden mit Erfolg unter
Vernichtungsfeuer  genommen . Bei dem bereits ge¬
meldeten französischenAngriff beiderseits von Braye erlitt der
Gegner äußerst schwere Verluste. Auch hier blieben Gefangene
in unserer Hand.

Nördlich von Reims und nördlich Prosnes starkes
Artilleriefeuer . Unsere Stoßtrupps drangen nordwestlich
Pompe lle in feindliche Gräben und kehrten mit einigen Ge¬
fangenen und Beut« zurück.

An der übrigen Westfront mehrere eigene erfolgreiche
Aufklärungsunternehmen.

Die englischen Verluste im März.
W. T.-B. Amsterdam, 26. April. Nach englischen Zettun.

gen betrugen die englischen Verluste rm März bei der Armee
1765 Tsftziere (344 gefallen) und 28 700 Mann (4909 ge-
fallen), bei der Flotte 123 Offiziere (40 gefallen ) und 1423
Mann (328 gefallen).

Die drohende Vcrminderunp des Vieh¬
bestandes in Frankreich.

Br . Genf , 26. April . (Eig. Trahtbericht . zb.) Eine Ab¬
ordnung der französischen Leiter aller Departements wurde
vom Minister Violette empfangen Er wurde auf die
d-ohende Verminderung des Viehbestandes aufmerksam ge¬
macht. Man verlangte die Einführung der Fleisch-

ver Tauchbootkrieg.
Die neuversenklen 55 00V Tonnen

im Mitteimeer.
Auch ein englischer Trnppentransport-
dampfer von 12 080 Tonnen vernichtet.

W. T.-B. Berlin , 26. April . (Amtlich.) Im Mittelme - r
wurde i neuerdings (wie schon kurz mitgeteilt ) 10 Dampfer
und 6 Segler mit rund 55 000 Bruttrregistertonnen versenkt,
darunter am 5. April der bewaffnete  englische Dampfer
„City of Paris " (9239 Br .-R.-T.). von Bombay nach Mar¬
seille, mit Stückgut; am 10. Avril der bewaffnete  eng¬
lische Dampfer „Dolton " (3486 Br .-R.-T.), von Saloniki nach'
Malta bestimmt, und der italienische Dampfer „Porto dl
Rode" (2480 Br.-R.-T.), auf dem Weg von Alexandria nach
Genna , mit Stückgut; am 11. April der griechische Dampfer

„Meritos " (2500 Br .-R.-T.), nrit Kohlen von England nach
Port Said ; am 12, April der bewaffnete  englische
Damvfer ..Kildale" (3830 Br .-R.-T.), mit Kohlenladung ; am
15. April der bewaffnete  englische Dampfer „Mashobra"
(8236 Br .-R.-T.), voll beladen mit Mais und Lebensmitteln
von Indien nach Marseille unterwegs ;- am 16. April ein
englischer Tr uppentransportdampfer  von etwa
12 000 Br .-R.-T-, wahrscheinlich zur Orientlinre gehörig, im
Ägäischen Meer, und der griechische Dampfer „Cenobia"
(4000 Br .-R.-T.), mit Kehlen vcn England nach Italien ; «rm
17. April ein unbekannter tiekdeladener Drnnpfer mm etwa
3500 Br .-R.-T. ; «rm 18. April der bewaffnete  englische
Dampfer „Rinaldo " (4321 Br -R.-T.), mtt Kohlen, wahrschein¬
lich für Italien . Die versenkten Segler hatten hauptsächlich
Schwefe! nach italienischen Häfen geladen.

Rach eingetroffenen Ergänzung ?Meldungen behänden sich
unter den am 16. April bckanntgegeber.en llnterseeüootsec-
fvlgen im Mittelmeer noch felgende Dampfer : der bewaff¬
nete  englische Dampfer „Britania " (3128 Br .-R.-T .), mtt
Baumwolle von Alexandria noch Liverpool ; oer bewaff¬
nete  englische Dampfer „Britannia " (3129 Br .-R.-T.), mit
6000 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Malta ; der be¬
waffnete  englische Dampfer „TrefufeS " (2642 Br .-R.-T.),
mit 4900 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Alex«nrüria ; der
bewaffnete  englijche Dampfer „Tremorva " (3674
Br .-R.-T.). Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die U-Bootsgeiahr für England jetzt grösier

als je znvor!
W. T.-B. Christians«, 27 April. (Drahlbericht.)

Ein Londoner Sondertelegramm der Zeitung „Aston-
posten" berichtet: Der versenkte englische
Schiffsraum ist in der letzte » Woche fast
doppelt so groß  wie in der vorigen und der
größte  seit dem Beginn deS «neingeschränkte«
N-Bootskrirge«, der daher jevt eine größere Gefahr für
England zn werden droht, wie je zuvor.

Pan einem deutschen U-Boot beschoffcn.
W. T.-B . Cadix, 27. April . (Drahlbericht . Havas .)

Der Dampfer „T r i a n a" ist mit der Leiche des KvchM
und mit einem schwerverletzten Matros >n eingetroffen.
Der Dampfer wurde an der portugiesischen Küste von
einem deutschen Unterseeboot aus Geschützen beschossen.
England nicht mehr Herrschen der Meere.
Ein dänisches Blatt über die täglich wachsende Untersee-

bovtszrfohr.
TDA . Berlin , 26. April. „Cksttabladet" in Kopenhagen

schreibt über die Wirkung des deutschen Unlerseebootskrieyes:
England ist außerstande , stch der Untersee¬
boote zu erwehren.  Die mächtige englische Flotte hat
ihnen gegenüber Bankerott gemacht. Es ist keine deutsche
Phrase , sondern eine unmiistötzliche Tatsache, daß England
nicht mehr der Herrscher der Meere  ist . Auch
Deutschland ist es nicht, aber seine Unterseeboote haben der
uralten britischen Herrschaft einen Stoß versetzt,  den
sie vielleicht nie verwindet.  Am 16. Februar erklärte
Lord Lytion im Namen der Admiralität , es werde alles Er¬
denkliche zur Sicherung der Meeresstraßen getmr und inner¬
halb sechs Wochen werde die llnterseebootsgefahr überwunden
sein. Die Ereigniffe haben ihm nicht recht gegeben. Die
Unterseebootsgefohr wächst vielmehr täglich.
Das Apcil-Resultat der torpedierten Schiffe dürste alles Da¬
gewesene iibertreffen . Noch ein kleiner Sprung und die
Ziffer von einer Million im Monat ist erreicht.

Der « chatten der Hungersnot.
„Die U-Bootgefahr ist größer denn je."

TDA . Berlin , 26. April. Der „Dublin Evening Tele¬
graph " schreibt: Der Schatten der Hungersnot schwebt über
Dublin.  Die Arbeitslosigkeit starrt Hunderten ins - Ge¬
sicht. Infolge der Hungerlöhnc kann man für KinlX'r und
kranke Greise nicht mdhr sorgen. Die U°Bootgesahr ist
größer als  je , Deuffchlands Taktik, den britischen
Massen Furcht einAujagen, macbt sich mehr und mehr in den
Häusern der Armen fühlbar . Bis zur neuen Ernte werden
selbst viele Reiche den Gürtel enger schnallen müssen. Wie
wird es aber mtt denen werden, die schon jetzt kurz 'vor dem
Verhungern stehen?

Die „Tin,es " über hie sich„längs««»»«bei-
sicher entwickelnde" ernste Laac in der

Brotfrnge.
IV. T.-B. London, 26. April. Gemäß eii êr neuen Ver¬

ordnung werden sämtliche Weizenmehl herstellende Mühlen
des Vereinigten Königreichs vom I!ahrungsMitteIlontrMeA .r
übernommen . Hierzu schreibt die „Times " : Personen , die
über das einschlägige Zahlenmaterial verfügen , wissen, wie
ernst die Lage ist, die sich langsam , aber sicher ent¬
wickelt.  Dagegen versteht die große Menge noch nicht, daß
der ivbididuelle Brotgenutz eingeschränkt werden muß . Der
Bloikonsum ist jetzt geringer als vor 10 Wochen, aber die Ab¬
nahme ist nicht annähernd ausreichend, um die Besorgnisse
derer zu beseitigen, die dafür verantwortlich sind, daß der
Sieg aus den Schlachtfeldern nicht durch eine Hungersnot
zu Hause in Frage gestellt werde. Wenn die Ration , die Ge¬
fahr innichtzu fernerZeitohneBrotzu  sein , ver-
nwiden will, muß sich von jetzt jeder mtt weniger begnüge;r.
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Aa- roh»nft der Brotrationierung im

, englischen OderhanS.
(teütffct .m isfetd U -€ w »t rfrcrct >trrttflrtcra . i

, ü . «Kurt «« , 27. April, (zd.) Der „Rene Rottecd.
Corwont' m*Q« aut  London : Lord Devenport drohte gestern
r» Oberhan » mit Brotratiomerung . wlfüi alles vorbereitet
s« . frlls die frei willige  Brolerspamns nicht größer
werde. Diese Drohung samt der heutigen Bekanntgabe über
die erheblich vermehrten Schiff - Versenkun¬
gen  machte großen Eindruck. Die „TnneS" und der liberale
KrregSausschuß forderr. die s o f o r t ' g « Rationierung.
Archiv ald Hourd nennt im „Daily Telegraph " die Loge ge¬
fährlich  Von 1000 Schiffen, die England für Leben-,
mittel und Rl-hstcffe zur Verfügung habe, seien feit
16. Februar 130 versenkt worden. Vom amerikanischen
Schiffsbau könne man nicht viel erwarten , England müsse
selbst bauen.

Die Sorgen um Me englischen Ernte¬
aussichten.

W T.-B. Berlin . 26. April. Der Landwirtschafts»
kcrrespondent der „Times " schreibt in einem sehr pessimisti¬
schen Bericht über die englischen ErnteauSstchten, den
Schaden, den die kommende Ernte infolge ungünstiger
Wetterverhältnisse  erlitten habe, lasse sich noch nicht
veranschlcgen, könne aber nicht anders als sehr ernst sein.
Die Frühjahrsbestellung sei rückständiger  als seit
Men schergedenken.  Hinsichtlich des Winter»
Weizens  batten zwar die frühbestellten Felder wenig, dafür
aber die im November oder später bestellten Felder stark g e -
litten.  E :n erheblicher Teil der Saat sei gänzlich einge-
gangen , die Landwirt « seien indessen rreniger besorgt wegen
der Rückständigkeit der Bestellung als wegen des zwei oder
drei Jahre vernachlässigten ZustcmdeS des Ackerbodens.

«

Der famose sfaver-Strerch eines unserer
P .arineluftfchiffe.

(Bon  unsererBerlinerAbteilung .j
Io Berlin , 26. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) Wie

schon gemeldet, brachte eines unserer Marinelustschiffe
in der Nordsee die norwegische Bark „Royal"
auf und ließ sie nach einem deutschen Hafen geleiten.
Hierzu hören wir , daß das Luftschiff 70 Seemeilen
nordwestlich von H a r t l e p o I auf die Bark dadurch
besonders aufmerksam wurde , daß sie Plötzlich „braß-
backte", um zu stoppen und ihre Mannschaft in zwei
Booten auszusetzen. Das Luftschiff ging über die
Bark, überzeugte sich, daß sie mrt Grubenholz
geladen  war , stieg darauf nieder, wasserte und
ließ, da die Norweger in einem der Boote freiwillig
heranpullten , drei Mann der Gondelbesatzung an Bord
der „Royal " rudern . .Oapitänleutnunt Kopf  setzte
darauf feine Fluginfpektion kort, während die „Royal"
unter dem Kommando des Ob-rsteuermannsmoat
F e g e r t mit günstigem Nordwestwind der deutschen
Küste zugeführt wurde. Fegert ist wegen der ^vor¬
trefflichen Leistung zum Deckoffizier ernannt
worden.

Englische Mindeftforderringen.
TDA . Berlin , 26. April . Im Londoner „Globe" werden

u. a. folgende Mindestforderungen ols Friedensbedingungen
ausgestellt : Sämtliche Kriegskosten der VerbandSmächte
müssen erstattet werden. Di « Flotten der Mittelmächte wer¬
den dem Verband ausgekiefert. Falls sie zerstört werden,
mutz der Gesamtwert an den Verband bezahlt werden.
Deutschland und Öfter reich.Ungarn hören auf , Kaiserreiche
zu sein. Österreich wird zwischen Italien , Rumänien , Ser-
bieN und Montenegro aufgeteilt . Die Türkei in Europa Hort
ans, zu bestehen. Konstoi-tinopel kommt an die Russen. Es
darf keine deutsche, auch keine preußisch« oder bayerische
Armee mehr existieren. Dre Zollbehörden der Mittelmächte
bleiben so lange in den Händen des BerbcrndeS, brs die ge¬
stellten Bedingungen restlos erfüllt sind.

Eine englische Anleihe auch ln Norwegen.
W.  T .-B. Christiania , 27. April . (Drahtbericht .)

Ein Syndikat norwegischer Banken, die Zentralbank
für Norwegen an der Spitze, ist im Begriff , eine An-
leihe von England nn Betrage von 50 Millionen
Kronen abzufchließen. Norwegen soll Kompensatio¬
nen in Gestalt von Kohlenzufuhren erreicht haben.

Das neue Rußland.
Der Armeekoilgresr in Minsk keineswegs

gegen Kriegsforlsetzung.
W . T.-B. Petersburg , 26. April . (Meldung der

Petersburger Lelegraphen -Agentur .) Auf dem Kon-
greß der Abgeordneten aller Armeen  der West-
front in Minsk sprach sich eine Reihe von Rednern über
dre unbedingte Notwendigkeit militärischer An g r i f f s-
m a ß n ahmen  aus , indem sie erklärten : Durch den
Angriff haben ,wir unseren inneren Feind besiegt, auf
die gleiche Weise werden wir auch den äußeren Feind
mederwerfen . Nach Schluß der Erörterung stellte der
Vorsitzende der Versammlung fest, daß die Losung
„Nieder mit dem Krieg I" im Laufe der Verhandlungen
von niemand  ausgesprochen worden sei. Dre Be-
schlußfassung wurde auf die Abendsitzung verschoben.

Eine Proklamation Gutzkows gegen die
Massendesertion der Armer!

(Drahtbericht unseres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 27. April , (zb.) Nach einer amt¬

lichen Mitteilung richtete Krieqsminister Gutzkow an
die Soldaten der aktiven Armee folgende Proklamation:
„Soldaten ! Mit großer Unruhe  empfange ich
traurige Nachrichten von der Front.  Wäh.
rend unsere neue Freiheit von den Feinden bedroht ist,
wird die Armee in ihren Grundfesten durch Massen¬
desertion  erschüttert . Soldaten , diese Übertretung
nimmt einen besonders gefährlichen
Charakter  an , . veranlaßt durch die Verbreitung
verbrecherischer Flugschriften, die erklären , die Auf¬
teilung des Grundbesitzes  werde bereits jetzt voll¬
zogen. Glaubt der Regierung , daß die Bodenstage erst
von der konstituierenden  Versammlung ent¬
schieden werden wird . Die Landbevölkerung  in
ihrer Heimat nahm solche Vaterlandsverräter freund-
l i ch auf. Überall sind eure Mitbürger der Überzeugung,
daß das eigenmächtige  Verlosten der Armee
nicht in überein st immung  steht mit den hohen
Zwecken des Krieges . Unsere Zukunft fordert , daß die
russische Armee aktiv tätig bleibt,  denn der
Feind läßt kein Mittel unbenutzt, uns zu vernichten!
Das stete Rußland fordert von fernen steuen Söhnen
Schutz gegen die drohende Gefahr . Tie Starken müssen
die Schwachen ermutigen . Der Losung „Alles für die
Freiheit !" muß der Ruf folgen „Alles für den Sieg !"

Revolutionäre Petersburger Truppen
nn der Front.

W. T.-B. Amsterdam. 26. Aprjp Dem „Alarme« , Han¬
delsblad" wird aus Petersburg telegraphiert , daß gestern die
erste Abteilung revolutionärer Truppen die Hauptstadt vec-
lassen habe, um an dre Front  zu geben. In dem Tele¬
gramm wird gesagt, daß d' e Trupoen aus eigener
Initiative  an tue Front gingen, denn die Resterung er¬
klärte sofort. daß sie die revolutionären Truppen von Peters»
bürg n i cht an die Front schicken würde.

Das Per fahren pegen die alte
Zarenregierung.

lDrabtbericht unseres 8 -Sonderberichterstatter - .l
8. Stockholm, 27. April, (zb.) Di« Untersuchung gegen

die Leiter der alten Zarenregierung in Petersburg ist an-
nähernd abgeschlossen. Di« Eröffnung de- Verfahren - wird

erwartet . Der Gehilfe des Ministers de- Innern wird de-
MordeS an 300 friedliche » Mitbürgern  wäh.
send der Demonstrationen rn MiuSl beschuldigt. Die Unter¬
suchung wegen der berich tiglru Lena - Massakre»  liefe»
ten  sehr viel Material gegen den frühecen Munster de»
Innern M a k a r 0 w. Der Lena-Maffenmoch hatte s« ner»
zett « neu RogierungSkonflist zur Folge. Der Munster
Makarow wchrte stch gegen jede Untersuchung Kvkowz-n»
setzte aber di« Entser.düng deS Juftizm mister« Mannhin ch
das Lenagebiet durch. Das Ergebnis dieser Untersuchurig
ist aber niemals öffentlich bekannt geworden ; der des Mordes
schuldige Rittmeister Tereschenko aber wurde befördert.

Mtt 'knkow der Lüge geziehen.
(Drahtbericht unse-eS ^ -Sonderberichterstatter ».)

8. Stockholm, 27. April , (zb.) In der „Rabotfchcrja
Gacetta " wird in einem offenen Briefs Miljukow
großer Lüge gediehen. Miljukow batst um 17 April er¬
klärt, daß er niemals den Konsuln den Befehl gegeben
habe, keine Pässe nach Rußland für solche Emigran¬
ten  auszustellen , die in den internationalen K o n-
t r o l l i st e n aufgencynmen seien. In der Kopen-
hagener Legation wurde in Gegenwart zweier Zeugen
ein Telegramm des Außenministers verlesen, worm es
wörtlich heißt : Kein Paß darf mehr an Emigranten
ausgestellt werden, die in den internationalen Kontroll¬
listen und Militärkonstollisten mit Nanren genannt
sind. Antwort erwartet S u r a b o w.

Die deutschen Kolonisten und die
Neuordnung in Rutzland.

(Drabtb »r 'cht unteres 8.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 27. April , (zb.) Die deutschen Kolonisten

hielten nach einer Odeffoer Meldung des „Nutzlose Slomo"
ein« Versammlung ah, in der berat«» wurde , wie man sich
der Neuordnung in Rußland gegenüber verhalten solle. Einige
Teilnehmer w-rien für eine abwartend « Stellung¬
nahme.  Die Mehrzahl aber beschloß, zwar nicht aktiv anf-
zutieten . jedoch zu beweisen, daß von den deutschen Kolonisten
die Wünsch« und Ideale des russischen Volkes ge¬
teilt  würden . Es wurde beschlossen, aktiv  an dem pol-tu¬
schen Leben teilzuncbmen , sowie einen Verband oller deutsch-
russischen Kolonisten Südrutzlands , des Wolgagebiets und ö«S
Kaukasus zu grünten und alle Felder schleunigst zu bestellen.

Der Arbeiter - und Soldatenrat und die Freiheits-
a«leihe.

IV. T.-B. Bern , 26. April „Petit Parifien " berichtet aus
Petersburg , das Exekutivkomitee des Arbeiter - und Sol-
datenrateü habe bei der Abstinimung über die Fveiheitsa 'n-
leihe mit 21 gegen 14 Stimmen den Reoierungsvorschlaz äu¬
gen- mmen. Terschtenchenko und Kcnrwaloff hätten das
Komitee aufqefocdert, die Anleihe zr> unterstützen und bei
den Arbeitern für die Zeichnung zu werben. Das offizielle
Organ des Erekut 'vkomitees habe das Ergebnis der Ab¬
stimmung nicht brkanntgegeben, weil die Redaktroa des
Blattes in den Händen von Extremisten liege

Die Beeinträchtigung der Kriegsnurterial-
herftellung durch die Revolution.

W. T.-B. Bern , 25. April . Das „Pariser Journal"
meldet aus Petersburg , der Muniiionsminister Thomas
werde sich hauptsächlich mit den Fragen der Arbeiter¬
organisationen und der Produktionsvermehrung be-
schäftigen, da die Industrie für die Landesverteidigung
zu den schwersten Besorgnissen  Anlaß gebe.
Es sei erwiesen, daß in vielen Fabriken die Arbeiter
nur noch vier  Tage wöchentlich arbeiten . Das Wort
„Freiheit"  habe sie hypnotisiert.

A«M :chistische Strömungen in der russischen
Bauernschaft.

TDA . Berlin , 26. April. In der „Birshewffa Wsedomosti"
^ißt eS u. a. : Ohne die Einberufung der konstituierenden
Versammlung abzuwatten , in der di- Bauern die Mehrheit
haben werden und die berufen sein wird , die Landsrage ,n
Rußland von Grund auf zu entscheiden, sangen die Bauern
jetzt an, die Wälder  a b z u h o l z e n und die Besitzungen
der Gutsbesitzer zu plündern und niederzu-
b rennen.  Eine furchtbare Gefahr droht un«: di« Gefahr
der Zersplitterung der Revolution Ein Batch

Ein Flug mit Kapilänleutnant
Günther Plüschow.

Bon unserem Mcrrine-Bettchterftatter.
II.

Noch ere paar Verhaltungsmaßregeln ; ich könne
mich rubig nach Gefallen bewegen, solle aber bei
Schwankungen der Maschine und beim Niedergehen ruhig rn
der Mitte sitzen bleiben, um das Gleichgewichtnicht zu stören.
Nun sah ich drin , recktS ein bißchen beengt durch das Masch,-
nengewehr. in eii-em unendlich sauberen Raum , bis zun,
Kopf in diesem versunken. Mahagoni glänzend poliert.
Aluminium . Stahl , brüniert und blank, Messing und Gla»
war die Inneneinrichtung , vorne noch ein kleiner, schräger
Wtndschirm au - Zelluloid. Matrosen warfen den Propeller
an . und nun ging eS l»S. Immer schneller glitt der mächtige
Vogel über das leicht aufspritzende Wasser, zuerst langsam,
dann schnell und schneller, der Motcr brummte immer tiefer
und voller, Sturm blieS entgegen, und die Maschine sprang
ein bißchen, setzte sich rückwärts und — jetzt flog sie! Plüschow
sah einen Augenblick um. nickte mir vergnügt zu und war zu¬
frieden mit dem Abflug. Dak Sprechen verbot sich schon
von selbst, der Lärm nwr zu groß ; aber viel zu sagen gibt es
jo nicht. Man muh in den Augen und Zeichen zu lesen ver-
.stehen. Wären die Schiffe im Hafen nicht auf einmal so Neu,
geworden, hätte ick das Steigen wohl kaum bemerkt; vorne
der Höhenmesser zeigte schon 400 und stieg rubig weiter ; di-
vielen Unterseeboote. eben liefen wieder einige aus , waren
über das Wasser verstreut wie Gtreichbölzer. und überall
schimmerte weißglänzendek EiS auf dem bellgrauea Meer ».
Da « braune Land mit dem zierlichen Häuschen, kahlen
Bäumen und hellgezogen rn Straßenlinien lag schon zurück,
ganz ferne am  Horizont Schwaden manövrierender Schlacht-
schrffe. Da » Flugzeug glitt mit solcher Ruhe durch den Raum
so ganz ohne jrte Erschütterung, daß die rasend schnelle
Fahrt nur am Wechseln de» Bildes unten und dem Ziffer-

iMatt de» Geschwindigkeitsmesser» vor mir zu erkennen war.
Wer kleine Wradjönger recht» «Gr wie M um  Achte.

Dabei saß man so ganz unberühtt in dem behaglichen Bec-
schlag, so lange ncan sich nicht erbeb oder etwa eine Hand
berauSstreckte; da war ein Orkan mit einem Male , der einem
den Pelzhandschuh von den Fingern ziehen konnte.

Tief unten da» unendliche Meer ; dann zeigte Plüschow.
der wohl alles sah, plötzlich nach link» abwättS . Ganz deut¬
lich war ein haarfeiner , heller Streifen zu sehen, der, immer
länger wecdend, auf einen Kreuzer zueilte : di« Laufbahn
einer abgeschoffenen UbungStorpedos. Da » Unterseeboot
selbst war n'chr zu sehen.

Es war ein ruhiges , glückliches Gefühl , hoch oben in der
Lust, aber ganz ohne las , waS man Sensatron nennt . Es
war einfach der ?lnbe<;riff der Sicherheit und des Vertrauens
zu Führer und Maschine, das unverändert weiter blieb, auch
wenn einmal plötzlicher Fallen oder starke Schwankung in
Luftlöchern oder Böen eintrat . Ich vergaß den Lärm des
Motors , hörte nur mehr seine Veränderungen im Ton ; ick
lernte begreisen, was es ft-r den Krieg bedeutet, solche See¬
adler zu haben, die so unendlich mehr leisten können als
alle früheren AufflärungSmittel.

Nun ging es heim zum Flughafen PlüschowS, der mir
seine Artigen Herrlichkeiten zeigen wollte. Wimmelnde,
feine Meste kamen wieder in Sicht, Rauchwolken, Fischerboote
chne Zahl und die Küste m,t allem Dunst und Qualm der
Erde. Wir gingen sc steil herunter , daß der Kopf des Piloten
tief mit« nur war . daß die dicke Lust von unten , förmlich
trinkbar wie Wasser in Mund und Nake quoll, und eS aus-
soh, als würden wir im nächsten Augenblick einem Boot unter
uns gerade auf den Kopf fallen. Doch da waren wir schon
wieder hoch und ftogen knapp über dem Wasser schnurgerade
zur LandungSbrückr vor den Flugzeughallen , setzten auf und
glitten über die glatten Bohlen — fast ohne et  zu merken -
und standen still ohne jeden Ruck. Auch dies Manöver muß
ein ziieisterstück gewesen sein, würdig deS kriegSerfahreiren
Mannes , in dessen Hände jetzt ein gut Teil deutscher Flug-
aibeit zur See gelegt ist. (zb.)

Kurt Frhr. v. Reden.

Nus Kunst und Leben.
-- Königliche Schauspiele. Gestern ging die Oper „Der

Rosenkavalier"  von Rich. Strauß in teilweise neu-w
Besetzung in Szene . Di« glänzende Ovchesterpartie. unter
Herrn Professor Mannstaedts  Lmtung seitens der
Konigl. Kapelle eindrucksvoll wiedergegsben. bot noch wie vor
das meiste Interesse , und die reiche, wenn auch nicht immer
schr gewählte ErfirckungSgabe des Tondichters wird geroiß
niemand leugnen ; aber die skrupellose Verquickung der ver¬
schiedensten Musikstile aus fast zwei Jahrhunderten läßt
allerdings keine gcnz reine künstlerische Wirkung aufkommen.
Und di«, durch burleske Zutaten langgezogene unsaube .-e
Hondlr r ĝ bot doch wohl an ihrer Sensation — gerade rn die¬
ser ernsten Zeit — etwas eingebüßt . Fräulein E n g I e r t b
stattete die Part -e der verliebten Frau „Feldmarschallin " mit
möglichst sympathischen Zügen aus . Eine Überraschung bat
Fräulem SLm : dt,  die wir bislang nur in vornehm-
ernsteren Aufgaben kannten, in der Hosenrolle des einer so
laxen LelienSauffaffung huldigenden „Oktavian ". DoS sinn¬
lich überschäumende oder, im letzten Akt, durch witzig Derb-
heit gekennzeichnete Wesen kam in Ton und Darstellung
vielleicht nicht immer überzeugend zum Ausdruck; doch wurde
andererseits die Figur durch feine Behandlung der schlüpf¬
rigen Stellen förmlich geadelt. Gesanglich hat die Künstlerin
besonders im Duett und Terzett des 3. Akts durch die Anmut
chrer Stimme allgemein gefallen. Herr v. Schenck als
„Lerchenau". in vorzüglicher Maske und Haltung , war glän¬
zend bei Humor und wußte schon dadurch, so weit eS di«
Roheit der Gestalt zuläßt , Anteil zu wecken. Di« zum Teil
ja etwas abgeschmackten Szenen im Wirtshaus (8. Akt) konnte
freilich auch er nicht völlig retten. Di« gesangliche Dekla- -
mation deS tüchtigen Künstlers war auch in dieser schwierigen
Rolle wieder mustergültig . Gegen den Ansturm deS Orchesters
kämpft« Frau Pola  als ^Sophie" zuweilen vergebens ; chr
nettes Darstellungstalent bewährte stch trefft ch Dw hübsche
Arie des „Sängers " im l. Akt trug Herr S t r e i b gesihmack.
voll «ec Die übrigen Rolle» waren znmech in bt&cu
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* ein Jubi bur &ett lang in Knechtschaft gelebt bat , krnn

nicht unt ein « in mal frei und diszipliniert werden . Di«
W ü b l q r b e 11 dunkler Kräfte,  die in den Umrissen-
heit der breiten Masten einen zünftigen Boden findet , ver¬
schärft noch l «s« anarchistische Strömung . Er ist ganz klar.
Hatz k'« Bauern nicht in wenigen Lagen ihre Bauernwirt-
ischaft aus dem geraubten Gutsbesitzerland einrichten können.
'Gerade jetzt beginnt im größten Teil Rußlands die Zeit der
Anrsaot . Wenn diese nicht in den allernächsten Tagen erfolgt,
ist der Zeitpunkt rrrüber und das Gut »besitze: rrtd wird c i«
Huminetsaat bleiben . Do » muh unweigerlich zu einer
tz u n g e r r n o t für di« gesamte städtische Bevölkerung Ruß¬
land » fühirn . T «r schlimmste Feind der Revolution f '-mte
IJftntn qestihtlicheren Anschlag gegen dt< russische Freiheit er-
istnt .en Wenn die Revolution gleichbedeutend sein wird mit
dem H-tngertod . wird die Gegenrevolution  ihr Haupt
erheben.

Sofortige Mobilisierung aller Ärzte und Ärztinnen.
W . T .- B. Petersburg , 26. April . (Meldung der Peters¬

burger Telcgrap !>eii -Ageittur .> Der Kongreß der Abgeordneten
der Militär - und Marineärzte bat eine Entstehung angt-
rommeii . die erklärt , daß die sofortige Mob .usierung der
Ärzte und Ärztinnen fiir die Bedürfniste des Heeres und des
Latche» nottoendig sei.

Einführung eines Steinkohienmonovols
in Rußland?

W . T . B. Petersburg , 26. ?lpr ;L sDrabtbericht . Peters¬
burger Telegrapbenaaenttir .) DaS Handelsministerium de»
al ' stchtigt. ter Regierung dos Verfüg .:ngSrecht über alle
brennbaren Mineralien zu übertrugen , um die Verteilung zu
regeln.

i Der Kriegszustand mit Amerika.
Erhöhnnfl der atneeikanifÄen Kriegskredite.

TV. T.-B. Bern , 27. April . (Trahtbsricht .) Nach
einer eigenen Meldung des „Matin ' rus New Aork,
hat der Marineminister im Neoräsentantcnhaus einen
Antrag aus Erhöhung der Kiedite für den Ankauf von
Geschützen und Munition für l l 0 4 H a n»
delsjchiffe  um 50 Millionen Lollar eingebracht.

Die Mntente Abttcjandten ht Lkasüinaton.
W . T.-B. Washinnton, 27. April . (Drabtbericht.

Reuter .) Präsident Wilson  hat die französische
Mission empfangen. — Zwischen B a l f o u r und dem
Sekretär des Schatzamtes MeAdoo ist volle Ver¬
ständigung  über die allgemeinen Grundsätze, betr.
Finanzen . Handel und Schiffahrt , «rzielt worden : ein
Ausschuß wird die Einzelheiten ausarbeiten.

TV. T. R. Washington, 27. April . sDrabtbericht.
Reuter .) Balfour erklärte in einer Unterredung , kein
Vertrag könnte das unbegrenzt ? Vertrauen der Alliier¬
ten erhöben, das die Vereinigten Staaten , nachdem sie
sich einmal zur Teilnahme am Kriege entschlossen
haben, ihm auch bis zum großen Ende, auf das alle
hassten, durchführen wird.
DaS amcrikanisrffe Geld für unsere Feinde.

Besondere- Eutgenrnkommen argen den englische«
Geschäftsfreund.

W . T .- B. Washington , 25 April . (Meldung de» Reutet,
fättn  Bureau ».> Die Regierung wirk mokrsthetnltcb noch heute
beschließen . Großbritannien 206 Millionen Dollar zu leiben,
ohne  die Ankunft der britischer Obligationen , die als Sicher¬
stellung de für dienen sollen , abzuwatten . Dieser Betrag ist
nur ein Teil  von dem vollen Ai .teil Großbritannien » an

jder drei  M i l l i a r d e i>. die den Alliierten zugcdacht sind
Er s: ll zut Deckung dringender Ersnrdemtiste dienen . Eine
ähnliche Anleihe dürfte demnächst Italien  gewährt werden.

Der Rat .zur Wehrpflicht als Angebinde
der Ententemission.

sDrobtbertchl unsere » v .-SondervertLlerstatter ».)
17- Rotterdam , 27. April , (zb.) Dem . Tatst , Telegraph"

wird aus New Aork gekabelt : Di « Mitglieder der hier oe: -

Das Publikum spendete sehr lebhaften Beifall ; di« Haupt¬
darsteller . namentlich Fräulein Schmidt , wurden durch kost-
bare Blutneuspenden ausgezeichnet . —n.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Würzburger  Stadt»

kheater ttug bei Publikum und Preste die Uraufftihrung von
Heinrich Stibitzers  dreioktiaem Lustspiel .Der deut¬
sche ic  t “ oder . De " neu« Gesandt «" einen starken Erfolg
toosn — Fm Münchener  Schauipiebhaus erlebte diS
Schauspiel .Die triumphierende Bestie"  von
WÄoemat Kanter  vei der Uraufführung einen großen
nnbfflt ttenen Eis : lg. Der Autor konnte sich häufig zeigen.

Calor BlumenthaI  wird am nächsten Sonntag , n tch.
rnittagS um l Uhr , " irf dem jüdischen Friedhof in Wetßen»
see be> Berlin beerdigt . Der Verblichene wird in - er
Familiengruft an der Seite seiner am 3. März versto : ' encn
Gattin beigesetzt. An der Bahre werden u. a . Ludwig ß ild .t
und Gustav Kadelburg sprechen. DaS End « Blumenthals ist
seinen Bekannten nicht ganz unerwartet gekommen . Seit dem
zweiten Ostcrfeiertog war der Dichter bettlägerig . Die
Kronkbeii wurde als eine Komplikation von Gelbsucht und
Leberkrebs bezeichnet . Der Zustand deS Kranken war trotz
einiger Wcchselfälle le'dlich, bis am MoMog ein « Ber-
schlimmernng «.intrat . Der Krank « verlor das Bewußtsein

Uiob starb , ohne es wiodererlongt zu haben.

Neue Sucher.
• Bit » unserem beliebten g l' nentliitien Mit rr beiter Wilhelm

B <6 o r 11 1in a n n ist im B-r! lg von ckzon Fleische! -Berlin VV.
ein Bändchen erlchienm unter dem Jitd t i tb i <t»t * n ins der
Birflalflf ". U »seren Lesern und diese qemüt,' »!lcn . lieben tze.
schichten lest sämtlich durch unsere Bolngt . Unterdultciide Blätter"
bekannt. Aber sie nun vereinigt zu wistm, ist gewiß vielen rnge-
pedm. zumal es sich bei dem Bück' ein >>m einen blllizen Breiz
bendelt. Das Bändchen cton .N sich Lurch seine .) «»>»ichkeit >t»ch tc»
sonder» gut zum Verschicken ins F-ld, ist e» lo h sagte in der „Feld-
bücher-Auigade" erschienen. Wir können Ins Buch nur warm emp-
sthlen und wuulcheu, ko» t* Md (etoujt und gelbes wir«, ü- chi>

_ ^ssesbadrner _ __

sammelten englisch . französischen Mission  ör-
fürworten sehr nachdrücklich die Einführung der Wehr¬
pflicht  in den Bereinigten Staaten - Die französische
Mission erklärt «. Frankreich hoffe darauf , ein amerikanisches
Heer  in Europa zu sehen.

Eine BeU eftuttß zugunsten des irischen
Hontevule in den Vereinigten Staatrru

(Trobldericht uns- res V.-Sonoerderichterstatter ».»
V . Rotterdam , 27. April , (zb.) „Daily New »" melden

au » New Kork : In den Vereinigten Staaten beschäftigt man
sich auf Meetings und in der Presse  eingehend mit der
irischen Frage . Di « »New Kork Times " veröffentlicht
Äußerungen Rooseve kt », Tafts  und des Kardinals
Gibbon.  England müfle Irland sofort  Homerule geben.

Auch Wilson drücke in der irischen Frage.
W . T .. ß , Amsterdam . 26 . April . Wie dos „Ällgemo -n

Handrlsbled " aus Lcnd-on meldet , erhielt die ..Times " eine
Anzahl Erklärungen von bekannten amerikanischen Persön-
lichckeiien, die sich für ein « rasche Regelung der irischen
Fioge aussprechen . Präsident Wilson glaube , daß di« Be¬
legung des irischen Zwistes die Stimmung der amerika¬
nischen  Büraer , die irischer Abstammung sind, günstig be¬
einflußen werte

Oie Erektznisfr auf dem ValÄau.
Der englische Misiersolg am 21 . April

in Mazedonien.
W . T .-B. Berlin , 26. April . In Mazedonien wurde ein

neuer Vorstoß gegen die Dvit an -Vorstellung leicht abgewiesen.
Nachträglich wich über den letzten englischen Angrift am
24. April zwischen Dardar und Doiran -See . der mit einem
gänzlichen  Mißerfolg der Engländer eirdete . gemeldet , oaß
der Angriff aus einem schmalen Raum vom Westrand be-
Dairai .-Sees bis Doldzeli von zwei englischen Divisionen a .is-
gefüdrt wurde , di« tief durchsto .tzen  sollten . Wochen»
lang  wurde der Angriff hinter der Front vorgeübt.  Der
Hauptstoß richtet« sich gegen den linken Flügel am Doiran-
See . wo dichte Iiftanicrieilnren perstürmten , die zum Teil
im Gegenstoß vtn der mit großer Tapferkeit  kämpfen»
dt » bulgarischen Infanterie,  unterstützt durch die
vorzüglich wirkende Artillerie , zurückgeworfen wurden . Be¬
sonder - zeichnete sich bei der Abwehr des Angriffe eine deut¬
sche Gebirgs -Ma - chinengewebrabteilung  aus.
Wester westlich bei Doldzeli war der Kampf äußerst erbittert.
Die P «tlust « der Engländer sind schwer.  Über 3M Tot«
wurden in den gesäuberten Gräben und tzinderniffen gefun¬
den . Ein « große Anzabl liegt rm Vorfeld zerstreut . Luch
fitdöstlich Bogoridtra scheiterte der fetndliche Angriff.

Eia maßgebettdeS Uvteil über die Lage
in Griechenland.

B *. Basel , 27. April . (Eig . Drabtbericht . zb.) Ein mast,
gebender griechischer Diplomat in Bern erklärte gegenüber
der von Ententeseite verbreiteten Gerüchte , dost die Absetzung
deS Königs Konstantin und seine Gefangennahme u n m ö g »
l i ch sei 95 Prozent des gesamten griechischen BolkrS und
der griechischen Armee seien nach wie vor köaigstre ».
Von einer Republik könne keine Rede sein.

Die sranzüjische Faust an Griechenlands
Kehle.

Br . ®mf , 28 April . (Eig . Drahtbericht zb.) Die Tele-
grapt -etutgeiinir Radio meldet auS Athen - General Cabo -te
verlangte die Berdanaung  einer Reihe von Offizie¬
ren und Beamten,  darunter de» Kommandanten Ser
Athener Gcnk-arwetie und de« Pol -zeidirektorS.

Der Nrleg der Türkei.
Weiteres zum neuen türkischen Tieg

von Gaza.
W . T .-B. Konstantinovel , 26. April . . Agenre Milli " mel¬

det ntch solq.-nde Einzelheiten zur zweiten Schlacht bei G -az.it
Wir nabmen 20<: Engl ' nder gefonget . und erbeuteten zwei
Panzeroutomobile und ein Flugzeug.  Die Ver¬
luste der Eigländer an Toten und Verwundeten belaufen sich
aus mindeste ns ',0000.  Unsere Truppen aller Waffen-
gattuugen sowie die Soldaten derBerdündeten  bewiesen
wäbrend deS Kampfes eine beispiellose Tapferkeit.
Unser « Flieger zeichreten sich wäbrend der Lufikämpie gtnz
besrt .dkts aus und bewährten trotz der zablenmäßigen Über,
lege , hett deS st- indes ihr Übergewicht . Einer unserer Flieg -r
fiihtte in -em Augenblick de» schwierigsten Kampfes einen
kübnen Flug aus . Er landete hinter den feindlichen Linien,
zerstörte Telegraphrnleitung und Wasierbebälter und setzte
dc.tm seruen Aufklärnngsilug fort . Er ist unversehrt zurück-
gekehrt.

Dick sekir üoken englischen Verluste.
\V.  T .-B. Berlin , 26. April . Über den zweiten Sieg der

Türken bei Dazr wird nachträglich noch gemeldet : Die Ver¬
luste der Engländer sind viel höher,  als sie zuerst etnge-
schätzt wurden und übertreffen bei n-e>t«m die Verluste der
ersten Stzl -icht bei Gaza . Do sagen Gefangene attS . daß von
einem Bataillon nur Iß Mann übrig geblieben sind Eine
Dwrsion sei nach dem Angriff nur . noch 4ß00 Mann stark
gewesen An einer kleinen Stelle wurden allein 806 tote
Engländer gezählt ; äbnliche Meldungen kommen von vielen
anderen Stellen . Bei sebr vorsichtiger Schätzung übersteig, -»
die Verluste der Engländer an Toten allein dÜÜÜ; mehrere
hundert Mann wurden gefangen genommen.

vle Neutralen.
Arbeiterunruhen tn Schweden.

sDrabtbericht untere ! 6 .-Sonderberichterstatter ».)
S. Stockholm . 27. Avril , (zb.) Die starke DemcnstraffonJ-

kewegnng in der schwedischen Arbeit .' rs.hoft gegen die Tone-
r u n g urd den L e b e n s m i t l e l m a n g e l ist tägl ch tm
Wachsen begriffen . Gestern fand in Geien bürg  ent«
Demonstration ötn 5000 Aib >item vor dem Rathaus statt.
In Stockholm  ereignest sich der erste Zusammenstoß
zllischen Demonstranten und Polizei , wobei die Schutzleute
blank zogen . Auch «tu* der Provinz gehen beunruhigeiwe
sv"ch.->chle»> ein.

<lbend-D»Sgave. «rrffeg Dkabt. Sette N.
Äutzerste Eiuschränkunq der schwedischen

Lebensmittelausfuhr!
W. T.-B. Koverih-gii.. 2b. Aprrl. (ri .ihtb'-riibt.i ,L>-rlingske

Tidende" meldet - :>s Stvckdob.n: Di« uaat '.ch« Lebenrnnuel-
kommission becntiogte bei d»c Regierung eine Euiichrankung der
Lebenswotelaustiibr , so doh di:sr einer o .>l,siöndizea Ein¬
st e ! l v n t bet  noch freien Auäiithr von Lebensmitteln aus Schweden
gleichkommt.

Vernderveldes Reise nach Stockholm.
Stockholm , 25. April , (zb ) -Socialdemokraten " erfährt

aus bester Quelle , daß der Voi sitzende der Jnteonationale .u,
der jetzige belgische Minister Emile Bandervelde,  dem¬
nächst in Stockholm eintreffen werde.

Die Ankunft der ersten deutschen und österreichischen
Invaliden in Norwegen.

Br . Stockholm, 26. April . 'Ei s. Drabtbericht . ;b.) Di« Jitvo-
lidentron . pcrt « aus Rnzland nach Norwegen baSen begonnen. Am
18. April ttof .-n !n siaparandt einige hund.-it deutsch« und öfter»
retchiskbe gefangene (invaliden , darunter auch Dsstgere , ein. Die
sollen in Norwegen bis auj weiteres interniert bleiben.

ver Tagesbericht vom 27. Kpril.
W . T .-B. Großes Hauptouartter . 27. April . (Amtlich .)

Weitttckler Kricizsschauplat ).
HerreSgruppe Kronprinz Nupvrecht.

Auf dem Schlachtfelde von A r r a s bat die Bekämpfung
der Artillerien  sich in breiter Front gestern abend
wieder gesteigert . Dabei wirkte die uasrige westlich von Lens
auch gegen erkauate Bereitstellungen feindlicher In¬
fanterie. ' ,

Südlich der Scarpr griffen die Engländer rittlings der
Straße Arras -Lambrai an ; sie wurden durch Feuer und
Nabkampf verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Lisne und in der Eham-

gagne der Artilleriekamvf  wieder größere
Heftigkeit  an.

Jnfanteriekämpfe am Ehemin des DameL -Rücke« brachten
nsidltninn  an Boden und Gefangenen.

HccrrSqruppe deS Gencralf-ldmarfchallS Herzog
Äibrccht ovn Württemberg.

Nichts Neues.

kttsies ' er Krscgsschaupkals.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische?sront.
Südwestlich des Doiransee»  setzten die Englä »v«r

ihre Aiiqriffstätigkeit in Borstößen gegen die bnlgarischrn
Stellungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Eleqnrr 11 Flugzeuge;  davon
9 tn Lnftköinvfen , und 2 FesielballonS . Leutnant Wolfs
blieb zum 21. Male Sieger im Luftkomvf.

Am 25. April wurden zwischen W a r d a r and
D o i r a n » See von einem unserer Geschwader 2 englische
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Der erste Generalaoartiermeister : Ludendorfs.

Veursches kieich.
General Gröner an die Küstunosorbekter.

Berlin , 27. April . Der Ehef des Kriezsamts Hai
folgenden Aufruf erlassen:

An die RüstungSarbeiterl
Im Westen bei Arras , an der Aisnr urrd in der

Champagne stehen unsere feldgrauen Brüder in der
schwersten und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munttwn . Habt
Ihr nicht Hindenburgs Brief qeleien?

„Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige auf sich,
der in der Heimat feiert, statt zu arbeiten . Für Eure
Schuld müßten unsere Feldgrauen bluten."

Wer wagt es. dem Ruse Hindenburgs zu trotzen?
Ein Hundsfott , wer streckt, sotaugr uusrre Heere vor
dem Feinde stehen!

Hrermit ordne ich an. datz unverzüglich in den
Rüstungsbetrieben aller Art hockaeitante Arbeiter,
mutige Männer tind Frauen sich zuiammentun und ihre
Kameraden aufklären, was die Not der Zeit und die
Zukunft des Vaterlandes von unS Willen fordert:
Arbeit und wiederum Arbeit bis zum glücklichen Ende
des Krieges. Diese mutigen Arbeiter Zollen rücksichts¬
los gegen alle diejenigen vorgeben, die hetzen und auf¬
reizen, um dem Heere die Warfen und die Munition zu
entziehen. Leset Hindenburgs Briese immer wieder
und Ihr werdet erkennm, wo unsere schlimmsten
Feinde stecken. Nicht draußen bei Arras , an der Aisne
und in der Champagne — mit diesen werden Eure
feldgrauen Söhne und Brüder fertig. Nicht drüben
in London. Mit diesen werden unsere Blaujacken auf
den Untersee-Booten gründliche Abrechnung halten.
Die schlimmsten Feinde stecken mitten unter uns — daS
sind die Kleinmütigen und die noch viel Schlimmeren,
die zum Streik hetzen. Diese müstcn gcbrandmarkt
werden vor dem ranzen Volke, diese Verräter am Vater¬
lande und am Heere. Ein Feigling , wer auf ihre
Worte hört. Leset im Reichsstrafgesctzbuch, was 8 89
über den Landesverrat sagt. Wer wagt es nicht z«
arbeiten , wenn Hindenbnrg es befiehlt?

Der Brief Hindruburgs und dieser Ausruf sind in
ollen Rüsti'ngsbetrieben io anzuichlagen. daß ieder Ar-
beiter tagtäglich sie vor Augen hat als dauernde
Mahnung zur Überwindung des Kleinmuts , zur Er¬
füllung der Pflichten gegen unser geliebtes deuffches
Vaterland Wir sind nicht weit vom Ziel. Es geht
umS Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Chef des Kriegsamts.

G r o e a e r, Generalleutnant.
Berlin,  üu Aprll 1917.



(Mt 4 . Freitag , 2» . Avnl 1917 ._ _
Ein richtiges Urteil des „Vorwärts ".
Bom Gröner-Aufruf erwarten die Blätter die Wirkung, daß Ne

deutschen Arbeiter aus ihrer eigenen  Mitte heraus, wie »er
.Lokat-Auzeiger" schreibt, Lurch hochgesinnt; Kameraven, inunge
Männer und Frauen sich gegen das Aist zur Wehr setzen, das man
ihnen beizubriugen sucht. Sie wissen auch, daß jetzt mit eiserner
Entschlossenheit  vvrgegangen wird, weil jede Stunde kost-
barer Arbeitszeit, wenn sie versäumt wird, mit teuerem deutsche»
Blut« bezahlt werden mutz.

Auch der „Vorwärts" ,chrerbl: Ein Streit im gegenwärtigen
Augenblick wäre nichts anderes, iü wenn die Mann'chast eines
Schisses, weil sie sich mrt dem Kapitän und den Oisizleren nicht
iiber Entlohnung  und Behandlung veritändigen könnte, wah¬
rend eines Sturmes die Arbeit  cinstellicn. Das Schiss
geht dann zugrunde  und erreicht wird nichts als der all-
gemeine Untergang.  Für uns und unsere eigene Zukunft
Helsen wir, daz Deutschland im Sturm dieses Weltkrieges nicht zu¬
grunde geht.

Dre „Vossische Zeitung" meint: Ale Kreise des Volkes werden
ihre Schuldlgkelt tun, um die Hofsmtng, die unsere Feinde auf
deutsch« Streiks und deutsche» MilnUiousmangelsetzen, grüirdllch
zuschanden zu machen. _

Die deutschen und die österreichischen
Nriegszielerörterungen.

Nr . Berlin , 27. April (Eig. Drahtbericht . zb.) Kaum hat
sirh die Erregung über die recht unglückliche  5ttind-
gebung der „Nordd . Allg.  Ztg ." zur Kraegszielsrage
etwas gelegt, da ist dem Meinungsstreit durch die offiziöse
Erklärung des „Wiener Fremdenblattes " neue Nahrung ge¬
geben. Auch hier geht die Auffassung der Parieren natürlich
weit auseinander , ober es herrscht in fast allen Auslassungen
der Gedanke vor, daß die Fassung des halbamtlichen Wiener
Artikels nicht viel geschickter  sei , als die Redewen¬
dungen unseres deutschen  amtlichen Organs . Hochinter-
effant ist der Kommentar des häufig offiziös benutzten
..Lokal-Anzeigers ", der bedeutsame Folgerungen zulätzt. Das
Dlatt schreibt: Niemand  wird erwarten dürfen, daß
Deutschland heute ähnliche  Erklärungen abgibt und heute
seine Karten aufdeckt, wo der Krieg noch an seinen Grenzen
tobt und der englische Vernichtungswille  gegen
sein Volk mit einer beisviellosen Wut  rast . Hat es
in der Geschichte je einen Fall gegeben, daß ein bedrohtes
Volk, wie daS deutsche Volk, das aber auf allen Fronten sieg¬
reich dasteht, freiwillig  Verzicht leistet, ehe es weiß
daß auch der Feind von den gleichen  Friedensregungen er¬
füllt ist? So lange das Sein des deutschen Volkes schwer
bedroht rst, kann weder es selbst, noch seine Regierung daS
erlösende Wort sprechen.

— Belli», 27. April. Zur Erklärung des Wiener „Fremden¬
blattes", datz Österreich-Ungarn nicht beabsichtige, fein Geoiet auf
Kosten Rrtzlands zu erweitern, schreibt die „Vossische Zeitung": Tie
ausdrückl' che Erklärung des Verzichts  eins A a n cr t on
irgendwelchen russischen Gebiets  sagt den Russen
ebenstn eilig eriras Neues wie aller Welt sonst. Österreich-Ungarn
befindet sich Rußland gegenüber in einer anderen  Lage als
Deutschland. D« nit soll aber nicht gesagt sein, t>atz Deutschland cs
auf große Amrextonen lm Osten abgesehen habe. Aber was int Olten
gilt, kann nicht allgemein Geltung haben. Die Pränver,  die wir
mit Sirömcn kostbaren Blutes erworben babcn und bHaupte», wer¬
den und können wir nicht ans der Hand geben, so lange wir nicht
die sicherste Bürgschaft für die Unanla 't barkett und Sicher»
heit  unseres staatlichen Bestandes, kür nie volle  F r e r b e l t
tuiserer volittschen, kulturellen und wirtschaftlichen Entwickelung da-
sür eintanschen Darum wissen wir uns eines Sinnes auch nnt
Österreich-Ungarn, das ja gleich uns  nicht mit Dem russischen
Gegner allein  zu rechnen und abzurechnen hat.

Der„Berlin«r Lokalanzeiger" führt ans: Wie die g eo g r a -
p h i s che Lage der vier verbündeten Lälrder eine verschiedene ist, so
kann auch die Bctätrgiing :hrer Kriegsrielpolitik mcht eine gleich-
artige sei». Niemand  wird erwarten dürren, daß Deutschland
heule Ein, Karten austeckt, wo der Krieg noch au selnen Grenzen
tcdt und englrscher Vermchtungswrlle gegen sein Volk mit deispiel-
loser Erbsitcrung rast Das deutsche Volk  rst »rel von nnlder
Eroberungsgier, trägt in seinem Herzen keinen Vernich-
t u n g s w i l l en und verteidigt nur sich und seine zu kü n f t r g e
Existenz.  Solange diese schwrr bedroht rst, kann es nicht bas
erlösende Wort aussprechen, das Schwert in Me Scheide stecken, um
von Frieden zu reden.

In der „Leutschen Tageszeitung" heißt es: Was Verzicht aus
Gebietserwelternng jenseits der früheren russischen Nr'chsgrenze an¬
langt. so beschränken wir uns heute auf die allgememc, aber nach-
drücklicke Fesss cllung, daß für das Deutsche Rerch dre Dinge
wesentlich ander»  liegen als kür Österreich-llngarn.

Ein recht lteachteaswevtes neutrales Urteil
über unsere Kriegszielerörternngen.

W. T.-B. Basel, 26. April Die „Basler Nachrichten"
bringen einen Artikel, in dem ansgeführt wird, die Kriegs,
z i e l d i s ku s s i o n e n der deutschen Presse seien ein Beweis
für die Zerrissenheit  des deutschen Vclkes hinsichtlich
der Kriegszielwünsche Solche Ditkussior.en wären bedenk-
l i ch in einem Augenblick, wo die g e i ft i g e En t s chl o s s e n-
heit  gegenüber dem feindlichen Ausland unbedingt
nötig  sei , damit letzteres Respekt  vor derl deutschen
Friedensangeboten haben könne. Eine Bekanntgabe des oon
der Regierung , ur Frage der Kriegsziele eingenommenen
Standpunktes könne man den, Reichskanzler  in d« n
gegenwärtigen Augenblick um so weniger zumuten , als die
Frisdensunterhandlungcn keine Ladengeschäfte mft fixen
Preisen wären . Es sei schwer begreiflich, daß die deutsche
Presse für die durch diese Frage geschaffene delikat- Lage des
Reichskanzlers ein so geringes Verstäub,:»? zeige.

Hinüenburgs Dank für bas Treugelöbnis
des deutschen Dolkes.

W- T.-B. Berlin , 26. April lAmtlich.) Generalfelo-
marscholl v. Hindenburg  bat an den Präsident -:! des
Reichstags Tr . K a e m p f auf den ihm übermittelten Gruß
des HanShaltSausschusses des Reichstags folgendes Antwort-
telegramm gerichtet:

Eurer Exzellenz und den mrtunterzeichneten Mitglte-
dern des HaushaltsauSschufics des Reichstags danke ich
für die Übermittlung der .Kundgebung an unsere feld¬
grauen Helden. Mi : freudiger Zustimmung
Seiner Majestät des Kaisers,  meines alle :-
yochsten Kriegsherrn , habe ich die Ku. dgebung dem Feld¬
heere  bekanntgegeben . Das Gelöbnis des ganzen Volkes,
nnt aller » rast und unerschütterlich unserem geliebten
Vaterland den Frieder - zu erkämpfen, eint Heimat und
HEtr. tz. Hindenburg.

_ _ Wiesbadener gnflMatt,
Die vollständige Unabhängigkeit und außer¬
ordentliche Steigerung der Munitionsher-

stellung in Deutschland.
Unwahre englische Ansstreuungen.

W. T.-B. Berlin , 26. April . Die englische Presse bemüht
sich, das Gerücht zu verbreiten , Deutschland  habe einen
derartigen Mangel an den Ivichtigsten Rohstoffen
zur Erzeugung von Geschossen mit großer Explosivkraft, datz
es nicht mehr in der Lage sei, mit schwerer  Artillerie zu
wirken. Demgegenüber ist flstzustellen, daß nach der in de»
ersten Kriegsmonaten eingetretenen Knappheit an Sal¬
peter  mit der Lösung des S t i ck st o f f p r o b l e m s d>e
Herstellung von Pulver und Sprengstoff in jeder Menge
gesichert  ist . Deutschland produziert auf kü n st l i che m
Wege  größere Mengen Stickstoff, als es v o r deui Kriege
aus Chile  eingeführt hat . Infolgedessen kann jetzt nicht
nur der Bedarf der ständig wachsenden Pulver - und Spreng¬
stofferzeugung, sondern auch der Landwirtschaft  gedeckt
werden. Die Baumwolle bei der Pulververfertigung wird
durch Zellstoff ersetzt. Auch über Glyzerin  verfüg:
Deutschland jetzt in überreichem  Maß . seitdem es ge¬
lungen ist, dieses nicht mehr aus Fett , sondern ans anderen
in unbegrenzten Mengen vorhandenen Stoffen heczustellen.
So ist Deutschland schon seit längerer Zeit auch in der Hin¬
sicht vollkommen unabhängig  vom Ausland . Daß
es an den für die Sprengstofferzeugung nötigen Kokerei-
produktion nicht fehlen kann, bedarf wobl keines Beweises
Unter diesen Umständen war cs nicht nur möglich, die Er¬
zeugung von Pulv -r und Sprengstoffen bis auf den heut -gen
Tag fortlaufend zu vermehren . Derlfichland befindet sich
vielmehr augenblicklich in einem Abschnitt ganz außer¬
gewöhnlicher Steigerung,  die beliebig fortgeführt
werden kann.

Deutsche Gegenmaßnahmen gegen die Unter¬
bringung deutscher Gefangener ans Schiffen

im. Sperrgebiet.
W . T.-B. Berlin , 26. April . Bai der fortgesetzten

Beratung des Heeresetats im Hauptausschuß des
Reichstags verlangte ein Zentrumsredner Gegen¬
maßnahmen  für den Faü , daß die Franzosen und
Engländer unsere Gefangenen auf La z a r e t t schi f f e
bringen und mit diesen die Sperrgebiete  der See
befahren würden . Hierauf antwortete General
Friedrich, die deutsche Regierung habe durch ihre
Schutzmacht, die Schwei-;, der englischen Regierung
Mitteilen lassen, daß die deutsche Negierung , wenn Ge¬
fangene auf Hospitalschiffe gebracht und der Gefahr
des Torpedierens ausgesetzt würden , die schärfsten
Be rgeltnngs Maßnahmen  anordnen werde.
Der französischen Regierung werde nunmehr eine Note
desselben Inhalts zugehen.

Dev tüvktsche Gvoßwesiv übev die
Evqebnisse scinev Bevlinev Reise.

Nr . Berlin , 27. April . ' Ei». Dvahtbericht. zb.) Die
Blätter veröffentlichen Äußerungen des türkrschen Groß-
wesirs Talaat -Poicha, der bekanntlich gestern in Berlin an-
wesend war . Der Staatsmann erklärte zunächst über das
Ergebnis seiner Reise : Ich habe alle  Angelegenheiten
bestens  regeln können. Der Zweck meiner Reis : war , daß
ich die Berliner Staatsmänner persönlich kennen lernen und
den persönlichen Gedankenaustausch mft ihnen pflegen
konnte. Weiter führte Talaat -Pascha aus ' Wir sind bereit,
Frieden  zu schließen, ater wir sind auch bereit , weiter
zu kämpfen,  wenn unsere Feinde es wollen. Wir können
uns auf Annexionsgelüste  unserer Feinde nicht ern-
lassen;  wir selbst wollen keine Annexionen . Militärisch
find wir stark genng, um uns die Feinde vom Leibe halten
zu können. Wir sind gut versorgt . Die letzte Ernte
war doppelt  so ertragreich wie die in den Vorjahren , und
die kommende Ernte wird ebenfalls sehr gut fern. Unser
Verhältnis zu Deutschland wird sich nach. Beendigung der
militärischen Kooperation auf dem wirtschaftlichen Gebiet so
fest gestalten, daß wir dauernd  in erfieulichen Wechsel¬
beziehungen verbleiben werden

Alt die deutschen Arbeiter!
Bis Gott den Aviede» uns befchied.
Bleib ' dies dev Wahlfpvnch des Gevechte« :
Ehvlos sei jedev Waffenschmied,
Dev feievt, wenn die Brüder fechten!

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten, v

wtldgemüse.
«af « mmürflanfl der Kömzrl. 9trg*mmc gestern

auch tra Igstadt  aus unter Leitung des Lehrers Faust
(Dotzheim) eine Wanderung  zur Förderung der Kennt-
ilis der wildwachsenden Gemüse zwecks Streckung unserer
Nahrungsmittel statt, der auch Oberregierungsrat Flor-
schütz beiwohnte Außer den Lehrern u-n>d Lehrerinnen aus
Aur .ngen, Breckenheiu,. Erbeacherm, Igstadt , Medenbach und
Nordenstadt hatten sich viele Frauen und CckMer einzefunden.
Mit sichtlichen: Interesse folgten alle den Ausführungen des
Führers , und viele werden nun in der Lage sein, ihren
Kvchenckalender billig und gut zu ergänzen . An Gräben und
Dämmen , Gartenhecken, auf Äckern und Wiesen wächst zchl-
loscs Unkraut, das zur menschlichen Nahrung herangezog-n
werden kann. Viele Pflanzen , wie Wegerich, Brennesseln.
Löwenzahn, Vogelmiere, Schafgarbe, Feigwurz , Drsteln usw.^
geben ein gutes Gemüse, das an Geschmack dem Spinat
wenig nächste dt. Bei der Zubereitung werden die Pslanz - n
wie Spinat behandelt, müssen nur etwas länger kochen. Zur
Herstellung bcn Salat eignen sich besonders Brunnenkreffe,
Bachlunge , Dotterblume , Hirtentäschel Löwer.zobn u. a., dern
der wilde Lauch eine besondere Würze gibt. Die getrocknete
Quodenwurzel gibt einen vorzüglichen Tee, der ohne Zucke-
bei Erkältungen sthr gute Dienste leistet. Wird die Würze!
g-w-chleu, jo liefert sie uns Ersatz für Mehl, die Schafguru.

Abend-AnSgabe. Erstes Blatt. Nr. SIL.
ein gutes Gemüse für Zuckerkranke. Die jungen Spross« ,
des wilden Hopfens geben ein vortreffliches „Spargel,
gemü'e". Als Ersatz für Kaper» find die Blütenknospen der
Kapuzinerkresse, des Holunders , der Sumpfdotterblume uno
des Ginsters zn nennen . Um ihnen den scharfen Geschmack
zu nehmen, sind sic vorher einige Stunden rn Salzwasscr
einzulegen. So können wir unserer Küche aus die billigste
Weise brauchbares und schmackhaftes Gemüse zusühren.

SekhsiberstänSl' ch darf man den Wert der Wildgemüse
als Nehrungsmittel nicht überschätzen. Sie werden immer
mehr oder weniger nur für einzelne Liebhaber in Bettacht
kommen, schon aus dem einfachen Grund , weil die meisten gar
nicht :n der Lage sind, sich mit ihrer Einsammlung zu öe-
tchäfnaen. Wer aber genügend Zeit und Gelegenheit
Hot, die wildwachsenden „Gemüsepflanzen " für die Küche zu
sammeln, dem werden die Faustschen Wanderungen recht
nützlich sein. Auch der „Wiesbadener Lebrerver-
e i n" veranstaltet morgen  einen naturkundlichen Gang mft
deinselben Zweck, an dem sich jeder beteiligen kann. Der
Abmarsch erfolgt um 3 Uhr nachmittags von der Ecke der
Lahn- und Aarsttaße aus.

kleine Herabsetzung der Mehlration.
Eine amtliche  W . T .-B.-Meldung vom 26. April be¬

sagt : Vcn unverantwortlichen Elementen wttd in letzter Zeft
das Gerücht verbreitet , daß eine weitere Herabsetzung der
Meblration für die nächste Zeit geplrnt sei. Dieses Gerückt
ist aus der Luft gegriffen.  Die vorhandenen Be¬
stände bieten die völlige Gewähr,  daß die zurzeit den
Kemmunalterbänden überwiesene Mehlmenge weiter gegeben
werden kann. Das Publikum würde sich ein großes Verdienst
erwerben , wenn es die Verbreiter derartiger beunruhigender
Gerüchte zur Anzeige  bringen würde.

— Gewässerte Milch. Das Wiesbadener Schöffengericht
verurteilte gestern die Milchhändlerin Boscheck aus Heßloch
wegen fahrlässiger Milchfälschung zu einer Geldstrafe non
50 M Die von der Angeklagten verkaufte Milch war bis zu
26 Prozent mit Wasser gestreckt.

— Beschlagnahmt wurden in Erbenheim durch den Wacht-
me-ster Brenzto ans Bierstodt einem Käsehändter 5 0 K i st»
chens Hand käse.

— Persona! » Nachrichten. Dem Prov'nrialsckulrat Geheimer
Negierungsrat L ö w cr in Wiesbaden wurde der Kote Adierorden
3 Klasse mrt der Schleifeverlichen.

— Kleine Nmizen. Au? einem auf dem Atzclberz stehende»
Spalicrgattenhauschenwurde dieser Tag: ern neu» eisnner Garten¬
rechen und eine bestreikte Damenkchürzeg e sto l, l t n.
Dorbertd )te Ster Kunft . Dortrflge uno verwandt «».

* Konzert. Aus den Lauten- und Bolksliederabend des .Wies-
badener Franenckors", welcher Samstag rüeiid8 llhr im Kasinvsaale
stattsrndet, s:i nochmals aufmerksam gema.br. Heinrich
S cker r c r aus München, der bekannte Kornponist zahlr-icher
Lcmtenlreder und Stücke, iß der Weißer vieler Lautensänger und
Sängerinnen, die in den letzten Jahren hier erschienen sind Ihn
selbst hat Wiesbaden noch nicht gehört, insolgedclse.a erweckt der
Abend allgemeines Interesse.

Musik- und Vortragsabende.
— Konzert. In der Rmgkirche kand rm Wittwochnachmittag

ein von den Veranstaltern so benanntes „Feldgraues Konzert" statt.
Es war der „Ui terhaitung unserer lieben verivnnatten, kranken uno
genesender Krieger" gewidmet und „zum Besten -rnsrcrr erblindete»
Helden". Man hält: ocr>nach vielleicht aus größeren Zuspruch rechnen
drrsen; immerhin hatten im Mittelraum eine ganze Anzahl ..Feld¬
grauer" und aus den Eniporen auch manche ander: Hörer i-ch crn-
«furrden. Herr Orga-nst Sckauß leitet: das Konzert mit einer
Phantasie von Fr . Lux über Mozatts Wechelied„Brüder reicht die
Land zuui Bunde" feierlich ein und brachte Vernich noch Rh-'nidergerz
stimmungsvolles Adagio„Abendfrieden" zu Gehör Sern Spiel war
technisch sauber und exakt und die Reaißr'eriinz lorgsältig gewählt,
sr daß die Vorzüge der Nlngkirchen-Orgel >ich durchw-g zünftig dac-
ßellten. Auchd'r Begleitung der Solostücke darf Lob gezollt verden.
Es handelte sich dabei um lauter Gesangs'lilmmern, welche die
Sängerin Fräulein Baula U l s e r t auefiihrte Fräulein Ulfen be¬
sitzt einen im ganzen verständig gebildeten und namentlich in der
böberen Loge reckt klangvollen Mezzosopran, und sie toeiß aub ihre»
Bortrag, der nur durch gewiise Mängel in der Aussprache etwas de.
ernttäcktigt wird, recht erndrucksvoll zu a::talteu. Ihr Programm
brockte auße- Handels „Th:odora"-Arie, einrgen Liedern von
Schubert und Otto Dorns schon bekanntem„2 -qensfpnich" - eine
Anzahl Lieder von W. Pfeiffer, L. Hiavv-cker, A. Thamue, Dr. Locwe
lzu einem Text von Agnes Olinia Kleins and O. Hoffman«, die
freundlia>en Anteil weckten. Das Konzrtt 'and mit dem gemein¬
samen Gesang des „Altniederlänoischsn Dankgebctä" seinen Ab-
schluß._ _ _ -n.

Handelsteil.
Re'c'isbankausw'is und6 Kriegsanleihe.

Der uns telegraphisch übermittelte Ausweis der Reirhs-
bank vom 23 April darf als recht befriedigend  be¬
zeichnet werden , da er nicht nur eine starke Abnahme der
Kapitalanlagen , sondern auch eine erhebliche Einschrän¬
kung des Notenumlaufs erkennen läßt . Die Belastung des
Kapitalanlagerkontos hatte nämlbh am 14. April 9666 9 MilL
Mark betragen und ist bis zum 23. April auf 8599 3 Mill. M.,
mithin um 1067.6 Mill. M gesunken Zur gleichen Zeit des
Vorjahres betrug die Erleichterung hi igegen nur 502.1 Mill.
Mark Die bankmäßige Deckung allein ist in der Berichts-
wocho um 1067.5 Mill. M. auf 8484 S Mill. M. zurtlckgegangen,
worin die durch die Einzahlungen a .if die sechste
Kriegsanleihe ermöglichte Einlösung von
Schatzanweisungen  durch das Reich zum Ausdruck
kommt. Seit Ende März hat die Kapitalanlage und vor¬
nehmlich die bankmäßige Deckung  eine Miudc-
r iin g um den gewaltigen Betrag von rund 5 Milliarden
Mark  erfahren

Eine natürliche Folge der auf den Kapitalanlagekontos
eingetretenen Entlastung ist die Abnahme der frem¬
den Gelder.  Sie beträgt 677.5 Mill. M. (gegen 208 Mm.
Mark im Voriahr ), wodurch der Betrag der der Reichsbank
verbltebenenGelder sich bis auf 4014.3 Mill M. gemindert hat.
Per Notenumlauf , der in der dritten April woche des Jahres
1!)16 eine Einschränkung um 54.9 Mill. M. erfahren hatte,
ist in der Berichtswm he um 214.6 Mill. M. auf 8144.9 Mill. M.
zurückgegangen . Außerdem sind in die Reichsbank aus
dem Verkehr 19.8 MilL M. an Darlehnskassenscheinen zü¬
gellosen Der Bestand der Reichsbank an Darlehos-
kassensclieinen  hat sich insgesamt am 101.8 auf 53S1
Mill. M. erhöht , wobei zu berücksichtigen ist, daß der Dar-
lehnsheetand bei den Darlehnskasscn sich am 85 Mill  M.
auf 4371.9 Mill. M. gehoben hat Die Inanspruchnahme der
Darlehnskassen für die Einzahlungen auf
die & Kriegsanleihe  beschränkte sich in der Be-
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rieht «woebe mal  27J Mül M, wndureh der gesamte Betrag
der bisher vuo den Darletuiatuuaea für .iie Zwecke der
d. Kriegsaaleibe gewährt ©-! Darlehen auf 74 MÜL M. ge-
«tiegwj ist

Der Goldbestand  der Reichs bank hat in der Zeit
wem 14. bis zum 23. April eine kleine Erhöhung ‘erfahren;
er betrügt 25BZ8G MiU. M. gegen 2532.28 MiU. M. in der
Woche zuvor. Der Bestand an Silber  usw . hat sich um
0.4 Mill. M. auf 16.8 Mill. M. und der an Ren-hskassenscheineu
um 1.6 Mill. M. auf 17.3 Mül. M. vergrößert.

Woehenausweis vom 23. April.
Aktiva . |

M  rt » Tl.p « tard (Bestand an knrtflhig ;,
(deutschem Oelde und an Oold in
Barren oder Auslandsmfinzen , das
Kilogramm fern ni 2784 Mk. be¬
rechne ' ) .
darunter Oold . . . !

Keirhtkassen -Scheine nnd Darlehns-
hassen scheine.

‘Koten anderer Banken.
tR rchielbestand , Schecks und disk.

Schätzen Weisungen . .
Lon bard .Darlehen . . . . . . .
Iliekten . bestand.
Sonstige Aktiva . .
_ Passiva.
Ornnd -Kapital . . . . . . .
Reserve -Fondt ’* "
Noten -Umlauf. . . . . . . . . *
Depositen . . .
Sonstige Passiva.

1917

2 549 132 000 +
2 632 304 000 -f

gegen die
Vorwoche

467 000
19 000

SSO 426 OOO + 106 364 000
8317 000 2 880 000

8484810000 —1067 466 000
9 261000 4- 1 176 000

106 176 000 4-
1 088009 000 -

1 056 OOO
212 OOO

(unver .)Cutiveri-
180 000 000

90 137 OOO
8144 933 000 — 214 *621 OOO
4014336000 — 677476000

366 24S OOO — 65 987 OOO

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 27. April. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Holland . . . .
Dänemark . . .
Schweden . 191 .25 Q.
Norwegen . 185 .25 Q.
Schweiz . 126 .13 O.
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 O.
Bulgarien . 79 .63 O.
Konstantinopel . . . 20 .60 Q.
Spanien . 125 .50 0.

261 .75 O. Mk. 264 .25 B. für 100 dulden
181 .00 0 . . 181 .50 B. . 100 Kronen

191 .73 B.
186 .75  B.
126 .37 B.

64 .30 B.
80 .62  B.
20 .70 B.

126 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 26. April . Wechsel auf Berlin 37.52*4

(zuletzt 87.45), auf Wien 23.55 (23 60), auf die Schweiz, 47.40
147.35), auf Kopenhagen 69.90 (69 90), auf Stockholm 73.55
(73.50), auf New York 244.90 (243.50), auf London 11.63%
(11 61%). auf Paris 42 90 (42.85).

Banken und Geldmarkt.
$ Deutsche Bank. Berlin.  26 . April , ’n der Haupt¬

versammlung wünschte Kommerzienrat i)r . Paul Ar ios
Auskunft darüber , ob die Nachricht einer englischen Zeitung
zutreffend sei, daß das Engagement de.* Deutschen Bank bet
der Bagdad bahn  nicht weniger als 16 Mill. Lstr . oder
üt er 30C MiU M. betrag 3. Direktor v. <3 w f d n e r er¬
klärte , daß die Behauptung eine gehässige Erfindung sei.
Sachlich könne er milteilen , daß die Beteiligung der Deut¬
schen Pank an dem Bagdad-Unternehmen menschlichem
Ermessen nach einen Verlust für das Institut nicht nach
Eich ziehen werde . Die Deutssne Ban« habe große Rück¬
stellungen auf dieses Engagement aidit nur in diesem Jahre,
sondern auch in fritieren Jahren vorgenommoa . Eine Ab¬
änderung der Konzession sei erforderlich , und lieses Be¬
streben der Deutschen Bank wird ni ;ht nur bei der Türkei,
sondern auch bei der deutschen Regierung Unterstützung
finden . Die Dividende für 101'3 wurde auf wiederum
12% Prcz . festgesetzt . Kommer/.ieint Albert P i n k u ß
(i. Fa. Jacquier u. Serurius ) Senator Emil Possehl
(Lübeck ) und der Generaldirektor der Manacsrnanaröhren-
werke . Kommerzienrat Nikolaus Ei Kn , wurden neu in den
Aufsirhtsrat gewählt Voa der Aufslr.htsratsstTzu:ig wurden
die Herren Alfred Günther zum Direktor , Pr . Paul Bonn
zum stellvertretenden Pirekto -, Karl Loß zum Prokuristen
der Filiale Sofia, Karl Böttcher und Max Mende zu stellver¬
tretende, - Direktoren der Filiale Breslau ernannt.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Buckau in Magdeburg . Der Auf-

sichtvrat sch’ägt bei reichlichen Abschreibungen , die im
Yoriehr auf 634 628 M. bemessen waren , 10 Proz . (i V.
8 Proz ) Dividende  vor.

w Vom amerikanischen Stahltrust . Berlin,  26 . April
Der Stalllrust verteilt auf die Stammaktien eine Extra¬
dividende  von 3 Dollar.

* Die Ilseder Hütte, A -G. in Groß-Ilsedc , schlägt 36 Proz.
(i. V. 83^ Proz.) Dividende vor.

Verkehrswesen.
w Siidhahn-Geselischalt . Wien,  27 . April . (Draht-

lericht .) Die Südbahn-GeselSchaft schließt 1918 mit einem
Gebarungsabgang von 5 897 142 Kronen gegenüber einem
GeharurgsüLerscnuß von 294 958 Kronen im Vorjahre ab.

Das Ergebnis voo 1913 war jedoco mit einer Rückstellung
von 5.6 Millionen für äußerer lentliche Wertminderung an
Bahnanlagen und Betriebsmitteln sowie von d Millionen
Kri^ sverlustre8erve belastet , während für 1916 derartige
Rückstellungen nicht vorgenommen wurden . Zur Deckung
des Ge^anmpsnbgat .ges ist der Ausgleicbsfonds heranzu¬
ziehen , wobei der Kestfehlletrag von 5 602 469 Kronen auf
neue Rechnung vorgetrager . wird.

Weinbau und Welnhandel.
m. Bingen, 26.‘ ApriL Hair Soligmann Simon*

Weingutsbesdzer in Bingen, Bingerbrück , Kempten , Büdes¬
heim , Inetersheim , Uberliausen und Schloß Höckelheim,
brachte heute hier 70 Nummern 1411er, 1914er und 1013yr
Weiß- und Rotweine aus Lagen i-r Gemarkungen Boüea-
l eim, Laubenlieim , Nierstein . Bingen, Kempten , Schloß
Böckelneim, Hochleim , Büdesheim , Obor-mgelbeim , Aß¬
mannshausen u. 1. zur Versteigerung . Diese wurden sämt¬
lich zu hohen Preisen zugeschlagen und erreichien bis zu
1800. 6210 M das Stück 1914er Weißwein , 7920, 7120, / 2bO,
7500, IS 040 M. das Stück 191 bei Weißwein , o340, 6o60,
1( 120 M das Stück 1915er Rotwein, 8000, 8440, 8880 M. das
Stück Ißiler Kot wein. Der Gesamterlös stellte sich aal
241 460 M. obre Fässer.

Wettervoraussage für Samstag , 28 . April 1417
f0e4er MtteorolofflicheD Abteilung de « Pbysikal Verein * U» fmakfnft U. H«

Meist trüb , trocken , mäßig warm.
Wasserstau1 des Rheins

am L7. Avril
Biebrich . Segel : 2 00 u>gegen 305 m ra gestrigen Vermittäg.
Taub . « 250«  c ä.o5 < < «< l,2ti c « U ) < «

Die rrvend-Ausgabe umfatzt 6 Seiten
HouittichrMleiter: 8 . v «, «ed »r»

Betantwortlia für beuFdie V-Mil - « . He,erd » rft;  rit « »«tanMDoIiHt!
DrnWI ff Sturm;  für Mu UntcrlMl"unnäietl : B »_ ® a « e n bo t f . *ü*
Ka* rithtfn an* « irtbabtn unt oen » edibarbeatrlen. 3 | ^ ' ' Dn  b - q.
für S (rildiiianl H DteienbaL;  inrsvorl und Suftlauri . I B C Seraaer,
mr Brrm.'chle« und den Br,rsla »rt> « L ° ««<" r . tu. den H<u.deI«te,I W E »;

für die Anzeigen und Reltamen H. Dernau f, (ämilich tu esleä ^ ien.
9tuS  und Verlag der ü ScheUenberg'ichen Hel-Burddruckerel tu Stesbadew

eveMunte der 6 * rtftUitung ; 1» b» 1 Ute-_

Amlliche Aazchea'Z
Berordnnng.

Auf Grund des 8 9 b deS Gesetzes
über den Beläge rungszustan d dom
4. Juni 1851 bestimme ich für den
wir unterstellten KorpSbezirk und —
ini Einvernehmen mit dem Gouver¬
neur — auch für den Befehlsbereich
der Festung Mainz , daß mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim
Dorlieaen mildernder Umstande mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft wird, wer die von den
Polizeilnh .irdkn gegen Flieger - An¬
griffe angeordneten Verdunielungs-
mah regeln nicht befolgt. *
Der stellv. Kommandierende General

gez. : Ri edel, Generalleutnant.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Impftermine
finden an den nachstehend ange¬
gebenen Temen im Gebäude der ehe¬
maligen Offiziers - Speise - Anstalt,
Dotzheimer Str . 3. von nachmittags
6 Uhr ab statt, und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Schule

an der Luisenstraße,
am 2. Mai für die Knaben der

Schulen an der Riederberg - und
Castellstrabe,

am 3. Mai für die Knaben der
Schulen an der Blumenthalstraße
und Schulberg,

am 4. Mai für die Knaben der Schule
am Blücherplatz,

am 5. Mai für die Knaben der Schule
am Blücherplatz,

am 6. Mai für die Knaben der Schule
am Gutenberyvlatz,

am 8. Mai für die Knaben der Schule
an der Lebrsiraße,

am 9. Mai für die Knaben der Schule
an der Lorcher Straße und alle
Kinder von Klarenthal , Mainzer
Straße und Rettungshaus,

am 10. Mai für die Mädchen der
Schule an der Rheinstraße,

am 11. Mai für die Mädchen der
Schule an der Rheinstraße (Rest)
und Blumenthalstraße,

am 12. Mai für die Mädchen der
Schulen an der Riederberg - und
Stiftstraße,

am 14. Mai für die Mädchen der
Schule an der Bleichstraße,

am 15. Mai für die Mädchen der
Schule an der Bleichstroße,

am 16. Mai für die Mädchen der
Schule am Gutenbergplatz,am 5. Juni für die Mädchen der
Schule an der Kasiellstraße,

am 6. Juni für die Mädchen der
Schulen an der Kastellstraße (Rest)
und Lebrsiraße,

am 8. Juni für die Mädchen der
Schule an der Lorcher Straße,

am 9. Juni für die Mädchen der
Schule auf dem Schulberg,

am 11. Juni für die Knäben des
Reform-Realgymnastums,

am 12. Juni für die Knaben der
Oberrealschule,am 13. Juni für die Knaben der
beiden Gymnasien und Fabers

. Institut,
am 14. Juni für die Mädchen der

höheren Schulen und Institute;
b) bezüglich der Erstimpfung:

am 15 und 18. Juni für die im
Monai Januar geb. Kinder,

am 19. und 20. Juni für die im
Monat Februar geb. Kinder,

am 21. und 22. Juni für die im
Monat März geb. Kinder,

am 25. und 26. Juni für die im
Monat April geb. Kinder,

am 27. und 28. Juni für die im
Monat Mai ged. Kind« ,

am 3. und 4. September für die im
Monat Juni geb. Kinder,

am 5. und 6. September für di« im
Mvnat Juli geb. Kinder,

am 7. und 10. September für die im
Monat August geb. Kinder,

am 11. und 12. September für die im
Monat September geb. Kinder,

am 13, und 14. September für die im
Monat Oktober geb. Kinder,

am 17. und 18. September für die
im Monat November geb. Kinder,

am 19. und 20. September für die im
Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschautermine finden allge¬

mein eine Woche später, nachmittags
6%  Uhr statt , ausgenommen am
28. Juni , an welchem Tage die Nach¬
schau für die am 22. Juni geimpften
Kinder um 7 Uhr nachmittags statt¬
findet.

Für Kinder aus Häusern , in
welchen ansteckende Kranfbeiten , ins¬
besondere Scharlach. Masern , Diph-
tberitis , Kruvv-, Keuchhusten, Fleck-
tvvhus u. rosenartige Entzündungen
im Lause des Jahres geherrscht
haben, zur Zeit der Impfung aber
erloschen sind, finden die Impfungen
statt:

am 8. Oft . für Wiederimpflinye,
am 10. Oktober für Erstimpflinge.
Nachschautermine wie vorange¬

geben.
Auf die Vorschrift, nach welcher

die Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen
haben, und die Kinder zum Impf¬
termine mit rein gewaschenem Körver
und mit reinen Kleidern gebracht
werden müssen, wird noch besonders
hingewiesen.

Jmpfpflichtiq sind alle im Jahre
1916 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärzt-
lickem Zeugnis die natürlichen
Blattern uberftanden haben, ferner
dieienigen Kinder , welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge¬
stellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im
Jahre 1905 geborenen Kinder , sofern
sie Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind
unter denselben Voraussetzungen wie
vorstehend.

Schließlich mache ich darauf auf¬
merksam, daß Abimvfungcn von Arm
zu Arm nicht statifinden und daß
der zur Verwendung gelangende
Jmvsstoff aus dem staatlichen Jmpf-
institut zu Caffel bezogen wird . *

Wiesbaden , den 10. April 1917.
Der Polizei -Präsident , v. Schenck.

Wrd veröffentlicht.
Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
<Ra hau«. Zimmer vr 30- geöffnet nn WuM-niage»
von 8 bi« l/ti  Udr ; für Okdeichdetznngen nur

Dienstag«. Donnerstag« und Samtläg «.)
Sterbefäüe.

Avril 18. : Invalide Karl Martin,
71 I . — Elisabeth Wehrauch, 8 I.
— Ehefrau Eva Mouha, geb. Rauth,
62 I . — Witwe Christina Ullmann,
geb.Huppert,47I.—Marie Leucht,7 I . — 19.: Rentner Hermann
Hobrecker, 72 I . — Witwe Anna
Zuckschwerdt. geb. Fetzer, 74 I . —
Gertrud Rado, 1l M. — Witwe
Laura Strauß , geb. Kempner. 66 I.
— 20.: Privatmann Josef Jmbach.
73 I . — Reg.-Kanzlist FriedrichEilgenreiner, 56I. —Oberpost,ftvrittr Eduard Spornhauer. 64 I.

C Awlllche Anzeigen
Sonnenberg

Ausgabe der Brotkarten am Sams¬
tag, den 28. April 1917. Zeit : Die
gleiche, wie die Berkaufsstunden für
Fleisch. Ort : Naffauer Hof.

Sonnenberg , den 26. April 1917.
Der Bürgermei ster. Bnch elt.

Verkauf von 9HnST Kalb-,
Schweinefleisch nnd von Wnrsi bei
den hiesigen Metzgern am SamStag,
den 28. April 1917. Näheres ergibt
sich aus den Aushängen . Zu beachten
ist besonders, daß auch die Marken
von der Kommunalfleischkarte zur
Abstempelung vorgelegt werden
müssen. *

Sonnenberg , den 26. April 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 28. April.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrnnnen Trinkhalle.
1. Choral : „Ein’ feste Burg ist unser

Gott “ .
2. Vorspiel zur Oper „ Kunihild“

von Kistler.
3. Rote Rosen , Walzer von Lehar.
4. Aitn  ederländi -ches Dankgebet

von Kremser.
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Freischütz “ von C. M. v. Webe .
6. Alt -Berlin, Marsch von F. v. Blon.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurort-bester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper . Das goldene
Kreuz“ von J . Brüll.

2. Einleitung zum III . Akt aus der
Oper , ,Das Heimchen am Herd“
von G Goldmark.

3. Große Badettmusik aus der Oper
„Faust “ von Ch. Goun d.

4. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
6. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
6. Fantasie aus der Oper „ Die

Zauberflöte “ von W. A. Mozart.
Abends 8 Uhr:

1. Spanische Lustspiel - Ouvertüre
von A K ler-B6la.

2. O komm mit mir in die Früh¬
lingsnacht , Lied von F. v. d.
Stucken.

3. Fantasie aus der Oper „Der
Fr »ischntz*a)b)********* 1, von C. M. v. Weber.

4. Nocturne von J . Vogt.
5. Ouvertüre zur Oper „ Fra Dia-

volo“ von D. F. Ander.
6. Kuyawiak , Mazurka von H. Wie-

niawski
7. Fantasie aus der Oper „Undine"

von A. Lortzing.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Max Reger • Gedächtnisfeier.
Vortrag über Max Regers Leben

und Schaffen.
Carl Schuricht.

Gesänge mit Klavierbegleitung
von Max Heger,

a ) Dein Auge, b) Mit Rosen
bestreut , c) Volkslird . d) Mein
Traum , e) Mein Schätzelein.

Frau Else D öll Pfaff, Mitglied
der Oper Frankfurt a. M. (AU).

Walhalla!
Direktion : Franz Lederbogen . Geschäftsleitung : ArnoTnlpenstieL

Seden Samstag u. Sonntag:
WM- Grosse -tB

'miiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHMHHimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimii
za (ünnsten des Wiesbadener

„Kreiskomit £“ vom Koten Kreuz.

3m Theafersaal:
Tilly

Waldenburg
Vortrass-

Künstierin!

Gretl
OswaUo Minger Grittly
iimmiiiimiiiimmmnimmmmiimHMiiiHiM

Deutschlands
stud .Tänzerin
vomOpernha ' 8 \
Frankfurta .M.

Robert
!Keinerichs

der beliebte
Humorist!

öf meiister

Komiker ■Mol
Kasan

IW ■ Pro ongicri ! - HW

fei Wissmann,
die weltbekannte

Lieder- u. Operettensängerin

Türkischer * j
Zauberer ! 1

Else u. Betty I
Mal ton
in ihrem I

Bauern -Duett I

Betty Kelly
National¬
tänzerin

Stasi U:

Tu!penstiel-ßr ehe:ter.
Jede Woche neues Programm . 1

Preise : Volkslüoilicber Eintritt 20 Pf.
Loge und Ha kon 60 Pf. inkl . Garderobe.

Nummerierter Balkon (ohne Trinkzwang ) 60 Pf.

N B . Man sichere sich frühzeitig ; gute Plätze!
:-: Fernruf 313.

Im Restaurant:  MUM -UoMert.
illllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfllltllllllllltItitUIIIHIIIfMIUlllii

NB . Jeden Sonntag morgens 11V8 Uhr:

Früh - K onzert
zu Gunsten des Roten Kreuzes s ausgeführt vom

Tulpenstiel - Orchester.
WM- Eintritt 1<) Pf. - H»

nuiitiuiiHiimimiiimiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitfliiiiiiimminiiiiiii

s.«m.  Grosse Doppel-Darstellungen
5 Uhr und 8 Uhr.

Sonrtage: Eintritt in allen Räumen 20 Pfg.
Die Direktion.
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Kgl.preutz.Klaffen-Lotterie
Zur Hauptziehung vom8. Mm bis 4. Ami

h«be noch Kanflose-tu allen Abschnitten atzngcben.
V»» vrnnnni.  König!. Lotterie-Einnehmer,

Wiesbaden , Wilhelmstraße 18.

tmg, 4m  88. April, «de»4» 8 Uhr im Saale des Kasinos,
Friedrirhstrasse 22.

Wiesbadener franenehor
Unter dem Protektorat Ihrer hochfürstlichen Durchlaucht

Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Drittes Konzert
Älter Deutscher Volks- Liederabend n19.  Jahrhundert.

Leitung; Frau Gussy Alofl.
SoHsten: Heinrich Seherrer, Kgl. bayr. Kammervirtuos, Laute,

Else Hoffmann, Gesang zur Laute, beide aus München.
Das Soloterzett des Wiesbadener Frauenchores:

Amalie Stock, Elisabeth Zimmer-Gleekner, Berta Wallenfels.
Eintrittskarten in sämtl. Musikalienhandl. zu 1, 2, 3, 4 Mark

und am Saaleingang.

Santmifmenr
borg 6

Kopfwäschen,
frisieren, Ondulieren,
Haarfarben,

KopJ-n.Gesichtsmassage,
. Kagelpflege.

Erstklassige Bedienung.
Separate Kabinen._

Samstag : Keinrieh Seherrer
Peutschtauds t. Santenmeister.

$ Uhr: KaalsoMudL Nah. Mnsikaiienhandl. und Plakate.

Trauerkranze
in - rstzer Ausmatzl m biNisstrn Preisen

«hrttfett billig, 4TSSS6Ä
releptzou 3258.

Mmnl. Miettishillr!
Schießplatz Tovnenberql

sGstdsteiatat)
bta gtms«  Iah , geöffnet,

vier » Wen» und Kaffee zu jeder
Tageszeit.

Inh . : Heinrich Melder.

fflunnnunii
Möbel

auf
Teilzahlung!

Küchen, Schlafzimmer, Wohn¬
zimmer, BluaeimAbei

- zu günstigen Bedingung»».S. Bnchdahl,
4 Birenatraie 4.

nniiiiiiimiiiiii
Motten

vertreibt man am stcherstrn mit
Apotheker NafcholdS
H Antisetin , SS
sek über 30 Jahren bewährt. 409
«ot Drogerie MoebnS, Tauuusftr. 25

Vom 1. Mai ab
kann getrocknet»erden auf meiner
Bleiche Kleistftratz«. Friede. Tieht
.Nachfo lger._ _

L Scheltenbenj’sche
Hof-Buehdruckerei

81
fertigt t» kOnsator Zeit i» jeder

gewünschten Auastattnae alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-MekHmgen In Briet- und
Kaitiatoiu , Beau ehr- und Dank¬
sagung»-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als ZeHungt-
beüagon, Naohrufeu. Grabreden.

AaMrnok» m Kranze«hMen.

Wohn Hngs-I£iHTichtuH%en!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
H. Speisezimmer, Salons, groß.
Kicke *Inger, eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsattten,

Möbelfabrik,
Wiesbaden— Luisenstr. 17.

KöMllslhplltver 20 Vf.
Friede ns wäre, alter Preis . Puder.
Papier, echt, 50 Blatt stark. 60 Pf.1» Brillanttne in Tuben u. Flaschen
zu 1.— DU.

Parfümerie Backe, TaunuSftr. 6.

8o lange Vorrat reicht!Regenfiiite
in grosser Auswahl.

Hüte werden zum Umformen
und Garnieren angenommen.

IDina flstheiser,
Wehergasse 7.

ftlölüw , Ersstz-sstterles
Wat-Lampen billia Moritzftr. 3. Hvf.

Ia Mottenmittel
in noch grober Auswahl.

Drogerie Backe. Taunusftraße 5.
Die beliebten

Gummisohlen
wieder eingetroffen.

Daruenfadie« 2.—. Herrrnfohl. 2.25.
Kann sich jedermann selbst aufmach.
Tran ^ ott Klaus «,
Bteichittatze 15. Trieptwn 4806.

GeifeRspSne
für Wccklsachen. Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe. Taunu sslraße 5.

1 gutes Jn-  u. Arbeltyferd
wegen Einberufung zu Serk. Näh.
Romerberg 27. 2 links.

kwie Aemseimeihel
billig zu »erk. Walramvraße 27.

Komvl. Schlafz.. Vertiko. Diwan. ,
Waschkoin.. Sofa, Konsole, Sviegel.
Betten, gut erhalten, billig zu verk.

KsAMShe. MrelWK.
rleg. Lüster, Haus-Apotheke, einfacher
Kückentisch. 2 Stühle, Mtensckrank,
n. Stchpnlt blll. abzug. Grabenstr. Ä.

Tafrl-Aeusel abznaeben.
Wegner. Sonnenb.. Kais.-W.-Str . 5.

Brillantciin. Pcrlcn
kauft zu hoben Preisen

Nosenan, Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Weinälde , Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenan, Markt¬
platz3. Telephon 6584.

f Kaufe ^
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos. Offerten

^u. D. 747a. d.Tagbl.-Verlag. ^

ömskßkMsisnliikMe
Vollständige WohnungS . n . Zimmer-
Einricht̂ Nachtäfle, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten» Piano». Kassen-
schränke, Kunst, u. vnfftellsachen»t.
Gelrgenheikskaufh Chr. Rrininaer,
tzchwalbachrr Stt . 47. Telephon 6372.

Schlafzimmer»Wohnzimmer»
Speisezimmer, Hxrren-Zimmer «ndKüche, auch einzeln, zu kaufen gesucht
gegen gnle Bezahlung. Offerte» u.
F. 744 an den Ta«bi--Berlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kempl. Fremdenzim. mit 1 und zwei
Betten. Sveisez., Wohnz., Herrrnz.
u. Küche. Die Möbel werde« auch
einzeln angekantt bei guten Preisen.
Off. «. O. 757 an de« Tagbü-Berl.

Hohe Bezahlung;
Kaufe Klappwage» mit Berdeck u.

helle Schlafzimmer-Wohnung-Ein-
richtuna. Offert, n. li. 252 an die
TagbL-Zweigsteve. BiSmarckring 19.

Marmeladeeimer,
Fässer aller Art kanft

Ferd. Sauer, Göbenstr. 2.
Bürofriinlrin, über 20 Fahr» alt.

mit schöner Handfchr. u. g. Kenn tu
in Eienogr. fStoize-Schrehl. mögt,
mich etwas Buchs., zu bald. Eintritt
gesucht. Gefl. Angeb. mit Gehalts-
angabe n. Zeugmsabschr. tu T. 254
cm die Lagbi.-Zwrisftelle, BiSmcrrck-
ring 19. erbeten.

Herrenfriseur,
perfekt, sofort gesucht.

FaiS. Moritzfttaße 26.
^Friseuse,

weiche perfekt onduliert und frißert.
sofrrt gesucht.
tucht. Herrenfriseur

per 1. Mai. Andres. Svieaelaaffe 1.
SUb. Börschrn verloren

iJnhalt als Belohn.) Ecke Rhein- u.
Schwalb. Str . Abzug. Fundbüro.

Bcrloren goldener Ring
mit dunkelblauen Steinen. Abzug,
geg. Bel. Herrngartenstr. 13. Erbach.

Verloren Montag argen 1 Nhr
gehäkelter Beutel, blau, mit zwei !
schwarzen Streifen, mit Anhalt. Ab¬
zugeben gegen gute Belohn. Kaiser-
Friedrich-Ring 42. 2.

Echlüsselbnnv
mit 2 großen u. 3 mittelgrohen
Säblüffeln vom Wellritztock bis Kied-
richer Str . Verl. Abzug. ge§en guteBelohnung auf dem Fundbüro.

Der Junge.
welcher am Donnerstag zwischen2
u. %3 Uhr den Schlüsselbund in
dem Graben zw. Aar- u. Lahafttaße
anfhob. wird gebeten, denselben bei
Geßurr, Aarfttaße 30, nbzugeben. >

Jagdhund,
braun gefleckt. 1 Auge blind, ent¬
laufen Hellmrmdktrave 36. 2.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 213k

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

In den letzten heißen Kämpfen starb in Feindesland
au einer schweren Verwundung mein treuer, herzensguter
Mann, mein innigstgeliebterBarer, Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, 0

der L«ridstrtrmmair«

Wilhelm Kack
in einem Ins .-Regt.

im Alter von 41 Jahren,
Dies Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der

Bitte um stille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Ana Kack
u. Kind,

Göbenstraße 18.

Familie K. Kack.

Am 16. April wurde unser lieber, hoffnungsvoller, einziger
Sohn, mein innigstgeliebter Bruder

M- . tetirr Kran ; Petri
im Alter von 20 Jahren ein Opfer

Die
es grausamen Krieges,

schwergeprüften Eltern:
M. Petri und Fr»«
Mar ». Petri.

Wiesbaden . Marktstraße 31, Herborn.
Exeq.-Amt Mittwoch, de« 2. Mai, 710  Uhr , in der

St . Bonifaitsskirche.

Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
uns so schwer betroffenen Verlast unseres unvergeßlichen
einzigen, braven Sohnes, Herrn Pfarrer D. Schlosser für
seine trostreichen Worte am Grabe, dem Herrn Geschäfts¬
führer und Vorstand des KonsnmvereiuS, seine« Kollege«
und Kolleginnen, für die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden, sowie Allen, die seiuer so liebevoll gedachte» und
ihn zur letzten Ruhe geleiteten, unseren

innigsten Dank»
Wiesbaden , 27. April 1917.

Drudenstr. 7. Mul; Ansu. Fr«,
grb. zehmann.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin»
scheiden unseres lieben Entschlafenen,

Andrea» Krirtzing,
sagen herzlichen Dank

Fra« A. Krießing , Mm».,
nebst Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die herrlichen Kranzspenden bei de«

Hinscheiden meines innigstzeliebteu Gatten, Baters, Bruders und Schwiegervaters

yrrru Joseph Imbach
sprechen wir unseren tiefemyfmtdene« Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Iran Maria Imöach.
Wiesbaden , M.-Gladbach und Tarant », April 1917.
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